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Zur gefl. Notiznahme.
Auf 1. November 1924 wird der Stellendienst

des S. H. V. „Hoiel-Bureau" von Bern
nach

Basel, Aeschengraben Nr. 35
beim Bundesbahnhof.

verlegt.
Damit sind sömlliche Dienstabteilungen

des Zenlralbureau in Basel vereinigt.
Telephonnummern:

Zenlralbureau: Safran 11.52

Stellenvermittlung: „ 27.33

Korrespondenzadresse fiir alle
Dienstzweige: Postfach Basel 2.

Postscheckkonto (für Zenlralbureau und
Stellenvermittlung): V 85, Basel.

Unsere verehrlichen Vcreinsmitglieder,
Inserenten und Abonnenten sowie das stel-
lensuchendc Hotelpersonal, bitten wir, von
diesen Aenderungen gefl. Vormerk nehmen
zu wollen.

Zur Frage der Bedürfnisklausel.
Von Dr. H. A. Gurlner.

Kaum ist die wichtige Fracht mit Müh und
Not in den Hafen der Räte gelandet, so
erhebt sich schon eine Referendumsopposition
und will den Landungssteg wegreissen. Die
Volksvertreter haben durch ihre Stellungnahme

bewiesen, dass sie die Wichtigkeit
einer geregelten Entwicklung einer der be-
bedculendsien Industrien unserer Volkswirtschaft

einsehen, und deshalb haben sie ihre
Stimme für eine Beschränkung von Hotelneubauten

und -vergrösserungen abgegeben.
Mögen uns die letzten Jahre der Kriegswirren

und der Wirlschaflsnot eine Warnung
sein, in der Zukunft unsere Segel entsprechend

dem Winde der Konjunktur auszulegen

und einer übersetzten Spekulation in
Hotelbauten mit den Mitteln des Gesetzes und
der Aufklärung der allgewaltigen öffentlichen

Meinung entgegenzutreten. — Wenn wir
aber in der Zukunft die Entwicklung und den
Ausbau des Hotelgewerbes nach dem wahren

Bedürfnis regeln wollen, dann müssen
Messung und Statistik den Weg weisen. Wie
dabei vorgegangen werden könnte, habe ich
in einer soeben in der „Zeitschrift für
Schweiz. Statistik und Volkswirtschaft", dem
Organ der Schweizerischen Statistischen
Gesellschaft erschienenen Arbeit: Versuch
einer Konjunkturmessung im
Fremdenverkehr skizziert. Wer sich
fiir Zahlenbcrge und Reihen interessiert,
mag die erwähnte Zeitschrift (60. Jahrgang,
Heft 3, 1924) konsultieren. Wir hallen es
diesmal mit dem Geissbuben, der auf die
Gefahr Irin, über Stock und Stein etwas
unvermittelt in die Höhe zu kommen, das ab-
kiir/endi Zickzackweglein der geruhsam
ansteigenden Heerslrusse vorzieht: wir setzen
kurzerhand über den Zahlenaufbau hinweg
und befrachten uns gleicti die Resultate.

Die Frequenzen, d. h. die Bcttenbelegung
in den Hotels des Berner Oberlandes während

den Sommersaisons von 1920 bis 1923

tritt uns in folgenden Zahlen entgegen.
Die Messung während der Jahre 1920 bis

1923 hat ergeben, dass sieli der Fremdenverkehr

wiederum langsam entwickelt. Im
Berner Oberland waren von 100 Fremden-
belten durch Gäste belegt:

1920 1921 1922 1923

im Mai 7 ' 5 6 9

Juni 10 1t 13 14

Juli 31 32 36 42

August 40 40 50 62
September 12 10 12 16

Dies ergibt ein Saisonmittel von 24, 21, 27,
5t belegten Betten.

Dabei sind die Schweizer mit 42%, die
Engländer mit 23"«, die Amerikaner mit 11%,
die Holländer mit 10?,;, Frankreieti mit 4%
und Deutschland mit 2?« beteiligt.

Die bildmässige Wiedergabe der Fre-
Quenzdiclite zeigt, dass von 100 Gastbetten
im Durchschnitt der Monate Mai-September
im Sommer 1923 rund 31 Betten durch Gäste
belegt waren. Diesen Sommer mag die

durchschnittliche Belegung vielleicht auf 35
gestiegen sein. Es scheint uns doch, dass so
lange, als die durchschnittliche Belegung
während der Saison sich nicht verdoppelt hai,
keine Rede von Hotelneubauten sein dürfte.
Was hilft die gute Frequenz im August, die
1923 im Durchschnitt 60% überstiegen hat
und vielleicht im verflossenen Sommer gar
70% erreichte, wenn daneben die Monate Mai
und Juni sich nidii entwickeln und gleich nach
dem 20. August der Kehraus in unseren
Kurplätzen einsetzt?

Die durchschnittliche Kapitalfestlegung, auf
das Hotelbett berechnet, übersteigt 6700 Fr.
Wie kann es möglich sein, in der kurzen Zeit
der Ernfe diese Summe zu verzinsen, einen
Teil zu amortisieren und überdies noch
einen wohlverdienten Ueberschuss für die
Zehrung der „toten" Monate zurückzulegen?

Ohne Zweifel hat die Hotelindusirie die
schlimmste Zeit hinter sich; das Aufleben des
internationalen Reiseverkehrs lässt uns mit
Vertrauen in die Zukunft schauen. Vereinzelten

Betrieben ist es bereits gelungen, ihre
Ertragswirtschaft auf eine befriedigende Basis

zu bringen; dass es dagegen eine grosse
Zahl von Unternehmungen gibt, um die es um
so sehlechter steht, zeigen die Berechnungen,
die das finanzielle Ergebnis der Hotellerie,
als Wirtschaftsgemeinschaft betrachtet, in
reichlich düsterer Stimmung widerspiegeln.

Wer im August das Fremdengewoge auf
der Höhenmaite in Interlaken durchschlendert,
oder eine der dieses Jahr so seltenen, aber
um so schöneren Mondnächte in der Metropole

Luzern erlebt hat, der ist allzusehr
geneigt, das Problem unserer Verkehrsindustrie
auf die leichte Achsel zu nehmen. Er macht's
wie der Geissbub, der eingangs dieser
Betrachtung unser Weggefährte war. Ich möchie
den sorglosen Wanderer nun aber doch
bitten, mit seinem Urteil zuzuwarten, bis er
Wanderstab und Sonntagsstaat wiederum
abgelegt hat und im Arbeitskittel in Zweckstreben

und Mass seine Kräfte einsetzt.
„Was, 12 Franken Pension soll ich

zahlen!" hat diesen Sommer mancher Hotelgast
zu seinem Nachbarn gesagt, „dabei stellt mir
doch der Wirt für keine zehn Franken Essen
auf!" Lassen wir den Polterer hinter die
Kulissen schauen. Nach unseren Berechnungen
entfallen in einem Sommerhotel, das von Mai
bis September geöffnet ist. Fr. 7.20 auf den
Logiergast allein für Kosten, die, bedingt
durch die starke Kapitalintensität der
Hotelindustrie, für Verzinsung, Abschreibung und
Aufrechterhaltung des Betriebes etc. ausgegeben

werden müssen, ohne dass dann die
Verpflegung eingerechnet wäre und zudem
bei lOOprozentiger Frequenz. Die Fr.
7.20 sind also das Minimum, das der Polterer
in Kauf nehmen muss, bevor er nur ans Essen
denkt. Bei 80% Frequenz beträgt diese Prämie

an Kapitalisten und Bauhandwerker Fr.

9.10, bei 60% Frequenz Fr. 12.10, bei 40%,
Fr. 18.20, bei nur 20% Frequenz gar Fr. 36.40.

Allein diese Kostenseite illustriert, dass eine
Durclischnittsfrequenz von 30 bis 40%, wie
sie im verflossenen Sommer kaum erreicht
worden ist, noch lange nidit genügt.

Und nun die Kosten der Verpflegung! Da
helfen wir uns nicht mit theoretischen
Erörterungen, sondern geben im folgenden die
tatsächlichen Verpflegungskosten pro Gast in
einem Hotel der Klasse I c während des
Sommers 1924 wieder.

Die konsultierte Küchenkontrolle umfasst
nur Nahrungsmittel und erstreckt sich über
die Zeit vom 6. April bis zum 13. September.
Sie wird regelmässig und lückenlos geführt
und dient dem Betriebsleiter zu Kontrolle
und Vergleich von Einnahmen und Ausgaben.
Während der Zeit, die meiner Untersuchung
zugrunde liegt, tiat die durchschnittliche Wo-
chenfrequenz des in Frage stehenden Hotels
zwischen 10—70?,; geschwankt, und je nach
der Frequenz sind die Küchenauslagen, auf
den einzelnen Gast berechnet, gestiegen oder
gesunken. Waren von 100 Hotelbetten nur
14 besetzt, so kostete die Verpflegung Fr.
10.90, bei 23 Gästen 10.60, bei 31 Gästen 9.40;
bei 37 Gästen Fr. 9.06; stieg die Belegung

aber auf 47 Gäste, so kostete die
Verpflegung noch Fr. 8.12 und bei 66 Gästen
noch Fr. 7.70.

Die durchschnittliche Belegung der Hotels
dieser Rangstufe lc betrug im Sommer 1923

27,7%; vielleicht ist sie im verflossenen Sommer

1924 auf ca. 34% gestiegen. Der Be-
tiieb, dem wir obige Zahlen entnommen
haben, stellt auf alle Fälle mit seinen 42,6%
Durchschnittsfrequenz über dem Mittel der
schweizerischen Hotellerie. Bleiben wir aber
mal bei diesem überdurchschnittlich
gutfrequentierten Betrieb und sehen wir zu, was er
an Kosten für Verzinsung und Unterhalt des
Unternehmens und für Verpflegung pro Gast
auslegen muss: es sind dies ca. Fr. 7.— für
Kapitalkosten und Fr. 8.30 für Verpflegung,
woraus sich ein Aufwand von Fr. 15.30 per
Gast ergibt. Das betreffende Haus
verzeichnet im „Schweizer Hotelführer 1924" als
Minimalpreis für Pension Fr. 16.— ; seine
Preispolitik ist mithin eine bescheidene zu
nennen!

Hüpfen wir wieder ab, auf den Geissenpfad!

Was meinst du, lieber Wanderer, der
in Sonne und Bergblumen von strenger zäher

Alltagsarbeit ausruht, wie wäre es um alt
die bleichen Stadtgesichter europäischer unci
amerikanischer Millionenstädte bestellt, wenn
ihnen nicht die Verkehrsindusirie den
Sonnenpfad eröffnete? Die schweizerische
Hotellerie und die schweizerischen Verkehrsanstalten

sind Vermittler von viel Volksgesundheit

und Glück. Obschön sie uns heute
im Rahmen der schweizerischen Volkswirtschaft

noch Sorgen machen, möchte sie die
Welt heute in ihrem vorzüglichen Ausbau
sicher nicht missen; und deshalb ist es gut,
wenn der bedächtige Schweizer sich mal
zwischen zwei Pfeifenzügen überlegt, dass
das Hotelgewerbe wohl heute des Schutzes
wert ist, der dahin zielt, die künftige
Expansion in den Rahmen der Konjunktur zu

spannen.

Die Vereinheitlichung der Verkehrs-
Vorschriften u. das eidg. Automobil-

Gesetz.
(Korresp.)

Der Entwurf zum eidg. Automobilgesetz
enthält in Art. 3 die Vorschrift, dass der
Bundesrat nach Anhörung der Kantonsregierungen

erklären kann, welche Strassen für den

allgemeinen Durchgangsverkehr notwendig
sind ur.d in welchem Umfang sie offen stehen

müssen. Soweit der Bundesrat von der
ihm übertragenen Kompetenz keinen
Gebrauch macht, also in der Regel, haben die
Kantone das verfassungsmässig gewährleistete

Recht, auf ihren Strassen dem Verkehr

Schranken aufzuerlegen.
Die Oeffnung unseres Strassennetzes

durch Schaffung von Durchgangsstrassen
im Gebiete der ganzen Schweiz bildet
eine fundamentale Voraussetzung für die
Heranziehung des internationalen Mo-
torfahrzeugverkehrs, aus dem so vielen

und verschiedenartigen Erwe.bbs-

gruppen direkt oder indirekt Arbeit und
Verdienst erwächst. Die Interessen der
Fremdenindustric, zahlreicher Gewerbetreibender,

der Automobilbranche, ihrer
Lieferanten und Hilfskräfte sir.d in hohem Masse
mit einer weitsichtigen Regelung dieser
Materie verknüpft.

Die vorgängige Anhörung der Kantone,
die in der Bundesverfassung nicht vorgesehen
ist, wird wohl als Absieht bewertet werden
dürfen, zwisctien Bund und Kantonen zur
Verständigung über den Ausbau und den
Unierhalt dieser Durchgangsstrassen zu
gelangen.

Nicht der gleiche Optimismus herrscht
bezüglich der unter der kantonalen Hoheit
verbleibenden Strassen, die dem Automobilverlrehr

zugänglich sind. Die ständerätliche
Kommission glaubte aus dem Wortlaut und
der Entstehung des Verfassungsartikels
schliessen'zu miissen, dass unter den kantonalen

Beschränkungen sowohl örtliche wie
zeitliche Einschränkungen' verstanden seien.
Der Bundesrat dagegen wollte sich wenigstens

für zeitliche Beschränkungen das
Mitspracherecht wahren, weil nur auf diese
Weise eine Einheitlichkeit in diesen zeitlichen

Beschränkungen durchgeführt werden
Könne. Der Ständerat hat sich der Fassung

seiner Kommission angeschlossen, die die
Kantone berechtigt, für die Benützung der
übrigen Strassen örtliche und zeitliche
Beschränkungen zu verfügen. Nach der Vorlage

der nationalrätlichen Kommission können

die Kantone die Benützung der Strassen
untersagen oder beschränken.

Auch stehen nicht so sehr die Interessen
des Motorfahrzeugverkehrs auf dem Spiele,
als diejenigen der aus dem Automobilverkehr

profitierenden Erwerbskreise. Allerdings

ist nicht zu bestreiten, dass die
Behörden und Stimmberechtigten mancher Kantone

sich von ihrer grundsätzlichen Abneigung

gegenüber dem Motorfahrzeugverkehr
freigemacht haben ur.d für Uebertreibungen
in den Verkehrseinschränkungen nicht mehr
zu haben sind. Wir befürchten aber doch
sehr, dass mangels einer Schutzbestimmung,
die wenigstens in einem. Rekursrecht
an den Bundesrat sich äussern sollte,
in den 25 Kantonen und Halbkantonen wieder

derartige Verschiedenheiten in der Ver-
kehisregelung Platz greifen werden — wir
denken an Sonntags- und Nachtfahrverbote.
Feiertagsverboie, Beschränkungen in der
Zeit und der Geschwindigkeit etc. —, dass
sich ein schweizerischer Fahrer nicht mehr
auskennt, geschweige derm ein Ausländer.
Im Austande wird nur zu gern auf diese
Verhältnisse in der Schweiz aufmerksam
gemacht, um den Fremdenverkehr von unserem
Lande abzulenken. Mit Recht ist unseres
Erachtens im Ständerat -betont worden, das
Autcmobilgesetz sei in erster Linie ein
Verkehrsgesetz. Vor lauter Schutzbestimmungen

für das Publikum wird man aber die
wirtschaftlichen Interessen des Landes und
der Bevölkerung nicht vergessen dürfen.

Eine Bestimmung, dass die Kantone im
Einverständnis mit dem Bundesrat örtliche
oder zeitliche Beschränkungen verfügen
können, dürfte nicht nur den Bedürfnissen
des praktischen Lebens, sondern auch neben
allgemeinen Reehtsgrundsätzen den
Bestimmungen des Art. 37 bis der Bundesverfassung

entsprechen. Der Zweck dieses eidg.
Gesetzes ist doch der, endlich einmal in
unserem kleinen Lämdchen, in dem -man mit den
Verkehrsmitteln, die in Frege stehen, in einer
Stunde 7 Kantone durchfahren kann, einheitliche

Verkehrsvorschriften aufzustellen.

Verband Schweizer. Verkehrs-
Vereine.
(Korresp.)

Der Vorort hatte die Delegierten zu einer
ausserordentlichen Versammlung auf Freitag, den
24. ds., ins Hotel Schweizerhof nadr Olien einberufen.

Es erschienen 40 Vertreter von 26 Vereinen,
ferner Vertreter der Verkehrszentrale, des
Schweizer Hotelier-Verein und der Presse. Die
Versammlung wurde eröffnet und geleitet vom
Präsidenten des Verbandes, Herrn Hunger in
Chur. Es kamen zur Behandlung:

1. Die Kursaalfrage. Herr alt-Nationalrat
Dr. Michel, Interlaken, referierte. Einleitend
führte er aus, dass weiteste Volkskreise ein
Interesse an den Kursälen haben. Vor 1874 bestanden
in der Schweiz nur 2 Spielsale, in Saxon und Genf,
in welchen mit unbegrenzt hohen Einsätzen
gespielt wurde. Millionenverluste und moralische
Sdiöden, welche diese Art von Spielen im
Gefolge hallen, waren die Veranlassung, dass Artikel

35 betreffend Verbot von Hazarspielen in die
Bundesverfassung aufgenommen wurde. Die
heutigen Kursaal-Rösslispiele existierten damals
noch nicht. Diese können den früheren Spielen
und denjenigen in Spielbanken oder Spielhöllen
in keiner Weise an die Seite gestellt werden,

weil sie ganz harmlos und ungefährlich sind
und der höchste zulässige Einsatz nur Fr. 5.—
beträgt. Infolge von Missbräuchen, welche vor
ca. 20 Jahren als Folge der Verpachtung des
Kursaales in Genf an einen Ausländer leider
vorgekommen und toleriert worden sind, und nicht
bloss von einem grossen Teile des Volkes, sondern

mit ihm auch von den Kursaalgcsellschaften
in andern Landesteilen verurteilt wurden, ist
dann Sturm gegen alle Kursaalspiele gelaufen
worden. Dadurch, dass diese als Glückspiele in
das Spielbankverbot eingezwängt wurden, ist es
möglich geworden, dass die Spielbankinitiative
zu Stande kam und durch die Volksabstimmung
vom 21. März 1920 alle Spiele als verboten
erklärt, und nur noch auf eine Dauer von 5 Jahren
geduldet wurden. Weil die Richtigkeit des
Resultates der Abstimmung angefochten wurde,
hätte eine Verifizierung desselben erfolgen sollen.

Eine solche war aber deshalb nicht möglich,
weil das Abstimmungsmaterial zum Teil bereits
verbrannt war. Die eidgen. Räte gelangten daher



erst ein )ahr spater, in der Sitzung vom 16. April
1921, mit einer kleinen Zufallsmehrheit zu dem
Beschlüsse, die Initiative als angenommen zu
erklären. Nun besteht ein Streit darüber, ob die
5 Jahre, für welche die Kursaalspiele noch zu
dulden sind, vom 21. März 1920 oder vom 16.

April 1921 ab zählen. Der Bundesrat hat das
erstgenannte Datum als massgebend erklärt,
während gute Gründe und die Gutachten von 3

kompetenten Juristen das letztgenannte Datum
als zutreffend erklären. Im erstem Falle hätten
die Kursaalspiele schon im nächsten Frühjahre,
im letztern erst im Frühjahr 1926 aufzuhören. Es

wird nun vorerst verlangt, dass die Frage der-
Toleranzfrist für die Spiele nochmals einer Prüfung

unterzogen werde.
Der Referent spricht dann darüber, dass die

Kursäle ohne die Einnahmen aus den Spielen
nicht bestehen können und verweist als
Beispiel hiefiir auf Interlaken. Dort besteht ein
Kurorchester von 40 Mann, welches jährlich ca. Fr.
100,000 kostet. Da diese Kosten auf andere Weise

nicht aufgebracht werden können, bleibe
nichts anderes übrig, als die 40 Musiker auf die
Strasse zu stellen, wenn die Spiele aufhören.
Anstatt der bisherigen hochkünstlerischen
Darbietungen, werde es dann dazu kommen, dass
der Kursaal auf die Stufe eines Tingeltangels her.
absinke. Dass dadurch der Fremdenplatz im
höchsten Grade geschädigt werde, sei klar.
Ebenso klar sei, dass auch die andern Fremdenplätze,

wo Kursäle bestehen, in ähnlicher Weise
geschädigt werden und endlich auch, dass das
Prestige der ganzen Schweiz als freies Land und
als Wanderziel der Fremden aus aller Herren
Länder zu einem guten Teile verloren gehen
werde, zu Gunsten anderer Konkurrenzländer,
die ohnedem alles tun, um den Fremdenstrom
soweit als möglich ganz an sich zu ziehen.

Eine * derartige Landesschädigung müsse
durch die Einleitung einer Verfassungsinitiative
zu verhüten gesucht werden. Redner wird für
eine solche einstehen. Er betrachtet die Kursaalspiele,

wie sie sich bis jetzt eingelebt haben und
betrieben werden, als eine wirtschaftliche
Notwendigkeit. Sie haben keine ökonomischen und
moralischen Gefahren für unser Volk im Gefolge.
Im ganzen Lande werde viel und gerne mit Karten
gespielt und oft mit hohen Einsätzen. Dagegen wird
kein Einspruch erhoben. Auch gibt es allerhand
Lotterien, bei welchen ungeheuer viel Geld verloren
geht. In den Kursälen wird nur selten von
Einheimischen, sondern fast ausschliesslich von
Fremden gespielt. Diese wünschen und verlangen

die dort üblichen Spiele als Divertissements.

Sie sind dankbar für dieselben und haben
in vielen Fällen erklärt, die mit den Spielen
verbundenen event. Verluste sehr gerne als kleinen
Tribut für die ihnen in den Kursälen gebotenen
grossen Darbietungen und Annehmlichkeiten zu
bezahlen. Vergleiche unserer Kursaalspiele mit den
Spielbanken des Auslandes können und dürfen
absolut nicht gemacht werden. In Frankreich
wurde bis 1906 mit unbegrenzten Einsätzen
gespielt. Linter Clemenceau wurden dann diese
Spiele verboten, jedoch bald durch ein Spezialgesetz

wieder zugelassen. In diesem Spezialgesetze

ist der Höchsteinsatz mit 50 Goldfranken
normiert und das Spiel in allen Teilen reguliert.
Im Jahre 1923 beliefen sich die Einnahmen aus
diesen Spielen für den Staat auf 152 Millionen
Franken. In Italien wurden unter Mussolini die
Spielbanken ebenfalls aufgehoben, aber nach
einem Jahre deren Wiedereröffnung gegen
Bezahlung von einer Million Lire für jedes Casino,
[Konzession! u. unter Festsetzung eines Höchsteinsatzes

wieder gestattet. In Belgien ist bis 1912/13

ebenfalls mit unbegrenzten Einsätzen gespielt worden.

Unter der Reaktion des Krieges erfolgte
dann die Aufhebung der Spielbanken unter
Entschädigung an diese. Es ist bekannt, dass
Ostende allein mehrere Millionen hiefür erhalten
hat. Jetzt wird aber dort wieder wie in Frankreich

gespielt.
Die S-pielgegner saqen, das Spiel sei ein

Krebsschaden für das Volk und für dessen
moralische Vollkraft. Die Kriegsjahre haben für die
letztgenannten Länder den Beweis erbracht, dass
diese an ihrer Vollkraft nichts eingebüsst
haben. — In England sind zwar keine derartigen
Spiele gestattet, dagegen werden dort aber bei
allen Anlässen Wetten abgeschlossen, bei welchen

Summen verloren gehen, die die Verluste bei
Kursaalspielen bei weitem übertreffen. Im Jahre
1922 z. B. wurden Wetten abgeschlossen, welche
sich auf 350 Millionen Pfund Sterling beliefen.

Die Einleitung einer Verfassungsinitiative für
die Wiederaestattunq der Kursaalspiele ist ein gutes

und nützliches Werk. Diese Spiele sind ein
absolut notwendiges Glied in der Propaganda
für die Erhöhung und Förderung unseres
Fremdenverkehrs. Mit den Einnahmen aus diesem
Verkehr konnte vor dem Kriege das ganze
Defizit der Volkswirtschaft, resp. unserer Handelsbilanz

von einer halben Milliarde Fr. gedeckt werden.

— Im Hinblick auf diese Verhältnisse hat
die letztjährige' Versammlung des Verbandes
bereits beschlossen, Alles aufzubieten, um das
Verbot der Kursaalspiele wieder rückgängig zu
machen.

In der hiernach einsetzenden lebhaften
Diskussion, an welcher sich vorwiegend die Dele-'

gierten von Montreux, Baden, St. Moritz, Bern,
Pontresina, Zürich, Luzern, Chur beteiligten,
kam einstimmig der Gedanke zum Ausdruck,
dass die Kursaalspiele keinerlei Schäden und
Gefahren für das Schweizervolk im Gefolge haben,
ihre Aufhebung gegenteils sehr schwere Schäden

für alle vom Fremdenverkehr abhängigen
Kreise des Volkes mit sich bringe.

Trotz Aufforderung des Vorsitzenden, auch
einen gegenteiligen Standpunkt zu vertreten,
meldete sidi hiefür niemand zum Worte.

Daraufhin wurde einstimmig folgende Resolution

besdilossen:

„Die heutige Versammlung des Verbandes
sdiwejzerischer Verkehrsvereine ermäditigt
und beauftragt den Vorstand des Verbandes,
nach vorheriger Verständigung mit den
zunächst beteiligten Vereinen, diejenigen
Massnahmen zu ergreifen und zu unterstützen, welche

als zweckmässig erscheinen, damit das
Verbot der in den Kursälen üblidien Spiele im
Interesse der Erhaltung und der Förderung des
Fremdenverkehrs aufgehoben werde."
2. Die Frage der Beschränkung der

Erstellung und Erweiterung von
Gasthöfen. Da Herr Nationalrat K u r e r
welcher hierüber ein Referat zugesagt hatte, in
letzter Stunde verhindert wurde, an der
Versammlung teilzunehmen orientierte der Zentralpräsident

des Schweizer Hotelier-Vereins die
Anwesenden über den Stand der Angelegenheit.
Nachdem die eidgen. Räte in der Oktobersitzung
das Gesetz betreffend die Einschränkung der
Erstellung und Erweiterung der Gasthöfe
beschlossen hatten, ist von gegnerischer Seite die
JLancierung des Referendums gegen dasselbe
angesagt worden. Es handle sich nun darum,
Stellung gegen dieses Vorgehen zu nehmen und
das Volk über die Notwendigkeit der
Inkraftsetzung des Gesetzes aufzuklären. Redner
verdankt die Einladung zur heutigen Versammlung
und ersucht die Delegierten, zu beschliessen,
ebenfalls gegen das Referendum Stellung zu
nehmen, wie dies der Schweizerische Gewerbeverband

und die Schweizerische Mittelstandsvereinigung

bereits getan haben.
Herr Nationalrat Dr. Zimmerli, Luzern,

begründet die Notwendigkeit der Inkraftsetzung
des Gesetzes aus wirischaftspolilischen Gründen

und erläutert die Sonderstellung der Hotel-
lerie gegenüber andern Gewerben und
Industrien. Diese hatten während der Kriegsjahre
zum Teil Hochkonjunkturen, während die Hotel-
lerie während dieser ganzen Zeit vollständig
lahmgelegt war. Diese ist grossteils auf den Hypo-
thekarkredit angewiesen und auf ihm aufgebaut.
Die hypothekarische Belastung ist aber
unterdessen immer mehr und mehr angewachsen, die
Frequenz dagegen stets geringer geworden. Im
Hinblick hierauf ist die Staatshülfe als eine
Notwendigkeit erkannt und, weil diese Notwendigkeit

auch jetzt noch fortbesteht, das in Frage
stehende Gesetz beschlossen worden. Die rechtlichen

Bedenken, welche gegen dessen Erlass
vorgebracht wurden, sind nicht stichhaltig; nur
praktische Erwägungen sind hiefür massgebend.
Nach dem beschlossenen Gesetze wird der Neubau

eines Hotels oder die Erweiterung eines
solchen in keiner Weise verboten, wenn das
Bedürfnis dafür nachgewiesen wird. Die Entscheidung

über die Frage des Bedürfnisses ist in die
Hände der Kantonsregierungen gelegt. Der
Bundesrat hat nur in Rekursfällen zu sprechen. Redner

empfiehlt der Versammlung ebenfalls
Stellungnahme gegen das Referendum.

Nachdem die HH. Quattrini von der
Verkehrszentrale u. Berger von Thun sich ebenfalls

eingehend über die Notwendigkeit eines
weiteren Schutzes der Hotelindustrie ausgesprochen,

wurde einmütig beschlossen, den Vorstand
des Verbandes zu beauftragen, sofort Stellung
gegen das Referendum zu nehmen und die
bereits im Gange befindlichen Anstrengungen
gegen die Initiative zu unterstützen.

3. Zum Schluss wurde noch die Wünschbar-
keit und Notwendigkeit des Beitrittes weiterer
Verkehrsvereine zum Verband und zur
Verkehrszentrale betont und erörtert. A. Th. P.

Oscar in London.
- After his rousing trip through Europe, during

whidi time he visited France, Germany, Belgium
and also spent several days in Switzerland, at
Bale, Zurich, Lucerne, and Lausanne. Mr. and Mrs.
Oscar Tschirky at last arrived in London on Sept.
29th prior to sailing home on the S. S. Colombus
on October 3rd.

Profiting by the occasion, the Incorporated
Association of Hotels and Restaurants, the official

English Hotel Association, invited the
Oscars to a banquet at the Savoy Hotel London,
on September 30 th.

With the Rt. Hon the Earl of Bessborough C.
M. G. in the chair, and Oscar, as the guest of the
evening, on his right, the dinner was pronounced
a great success, chef Francois Latry of the Savoy

Hotel having taken great pains to please the
notable hotelmen present with a meal that even
the most critical found excellent.

A flashlight photo was taken during the course
of the meal; and before the end of the repast a
proof copy, mounted and in a frame, was already
circulating amongst the guests.

Menu

of Dinner offered to
Mr and Mrs Oscar Tschirky of New York

by members of the Incorporated Association of
Hotels and Restaurants.

Menu.

Caviar d'Astrakan aux Blinis.

Coupe Yvette aux Paillettes d'Or
Creme Dubarry.

Homard Savoy.

Jambon d'York sous la Cendre
Sauce Perigourdine.
Veloufe Romaine.

Perdreau aux Feuilles de Vigne
Petit Salade Picador.

Fonds d'Artichauts Massena.

Peche Cardinal.
Rocher de Glace Napolitaine

Corbeille de Mignardises.

Canape Teddy.
Cafe.

Veuve Chquot (Ponsardin) Dry England 1915.

Martinez Port 1900.

Hennessy X. C. 40 years old.
Liqueurs. — Cigars, Cigarettes.

After the usual toast to the King followed by
another to the President of the United States,
the Rt. Hon the Earl of Bessborough rose to
address- the gathering.

His lordship remarked that since the return
from America there seemed to be a lot more life
in the British Association.

The "Pep" and "Kick" of New York seemed to
have taken root in the minds of those members
present who had been on the trip, and he expressed

his opinion that things augured well for the
future. With a few keen and influential members,
big strides could be taken, and all now awaited
the time when the English Hotelmen would equal
the example and strength displayed by the American

Hotel Association.
Lord Bessborough thanked Mr Oscar on

behalf of the I; A : H ; R ; for the great interest and
trouble he had taken in the welfare of the
Delegations to New York, and he was sure that all
members had appreciated what had been done
for them.

By the glowing accounts he had heard of the
trip he was sure that the Americans have exerted
themselves a lot to achieve the success they had
made of the Congress.

Further speeches were made by Mr. Henry L.
Clark, the leader of the British Delegation in
America and Mr. Reeves Smith managing director
of the Savoy Hotel Company.

To this Mr. Oscar made a suitable reply,
remarking that the general public were still too
apt to use the expression "innkeeper" when talking

of hotel matters. Hotelmen were no longer
innkeepers, and it was a fact that in America more
money was invested in hotels that in the banking
business and what was more, the hotels were
the means of making the bankers rich.

Mrs Russell Cotes proposed the toast to Mrs
Oscar, which Mass Blair seconded before Mrs
Oscar replied, saying that it was the duty and
pleasure of the wives of hotelmen to welcome
their fellow hoteliers from other lands and try
to create an international hotel spirit and
friendship.

At midnight the company visited the Ball Room
and listened and danced to the famous Savoy
Orphean Orchestra, which is "broadcasted" daily,
and which is heard three times a week by the
Spanish troops fighting in the trenches in Mor-
rocco.

Amongst those present were. Mr Mrs Henry L.
Clark, J. P. of the Berners and York Hotel London,

Leader of the British Delegation to America
Mr Leon Adutt J. P. Vice President of the
International Hotel Alliance and deputy to Mr Clark,
Mr Mrs Ambrose Roberts of the North Wales
Hotels Co Mr Mrs G. Reeves Smith Managing
Director of the Savoy, Berkeley and Claridges
Hotels London Major Mrs Isidore Salmon, chairman

of the catering firm of Messrs J. Lyons and
Co Ltd and the Regent and Strand Palace Hotels,
Mr Mrs O. R. Goring, proprietor of the Goring
Hotel London. Mrs Mrs E. F. Coccioletti, proprietor

of the Stafford Hotel London, Lady
Honywood of the Honywood Hotels, Mr R. C.
Vaughan of the Empire Hotel Chain, and many
others.

Some 60 people sat down to the dinner.
O. G. Goring.

Comptoir Suisse in Lausanne.
Mit Rücksicht auf die Schweizer,

landwirtschaftliche Ausstellung, die im September 1925 inBern organisiert wird, ist der Termin des VI
Sdnveizer Comptoir auf die Zeit vom 27. Juni bis
12. Juli 1925 verlegt worden. Gleichzeitig findet in
den Räumen des Comptoir in Lausanne audi eine
„Internationale Messe kolonialer und exotischer
Produkte" statt, an weldier dem sdiweizerischen
Markte die Gesamtheit von Produkten, in denen
die Schweiz vom Ausland, resp. iiberseeisdien
Ländern abhängig ist, vorgeführt werden soll. Wir
wiinsdien dem Unternehmen besten Erfolg.

Sprachkurse
für Hotel- und Restaurantangestellte.

IMitget.)
In der Absicht, den berufstätigen Holel-

und Restaurantangestellten die Möglidikeit zu
bieten, neben ihrer Berufsarbeit ihre fremd-
spradilidien Kenntnisse zu fördern, hat die Sdiul-
kommission der Sdnveiz. Hotelfachsdiule (Union
Helvetia) in Luzern besdilossen, während des
nädisten Wintersemesters in allen widitigen
Verkehrsorten lokale Spradikurse durdizuführen.
Die Kurse, weldie eine nutzbringende Verwendung

eines Teils der Freizeit bezwecken, können
und wollen die regulären Kurse der Fachschulen
nicht ersetzen, deren Lehrpläne umfassender und
deren Unterrichtsziele weiter gesteckt sind. Sie
wollen lediglich eine Lücke in den sprachlichen
Weiterbildungsmöglichkeiten ausfüllen und sind
daher ohne Untersdiied allen Hotel- und Restau-
rantangestellten zugänglich.

In der deutschen Schweiz sind zunächst Kurse
in Basel, Bern und Zürich vorgesehen, und zwar
in Basel Französisch, Englisch und Deutsdi jeweils
Mittwodi von 3—5 Uhr nadimittags, in Bern Fran-
zösisdi und Englisdi Donnerstag resp. Montag,
und in Züridi Französisdi und Englisdi am
Mittwodi resp. Freitag ebenfalls von 3—5 Uhr
nadimittags.

Die Oberleitung der Kurse liegt in den Händen

des Oberkellners Jules Klopfenstein, dem
bewährte akademisdi gebildete Sprachlehrkräfte
zur Seite stehen. Die Kurse beginnen bereits
nächste Wodie. Das Kursgeld beträgt bei 40 Un-
terriditsstunden Fr. 16.— exklusive Sdiulmaterial
(Hefte, Bücher etc.).

Anmeldungen sind zu riditen:
In Basel: Zigarrengesdiäft Parpan, Centralbahn-

platz (Hotel Hofer);
in Bern: Zigarrengeschäft Frl. B. Sdienk, Bären¬

platz 2;
in Zürich: Zigarrengesdiäft Emil Haenig, Limmat-

quai 96.

Der Gradmesser für den wirklichen Werl
eines Erzeugnisses ist seine Anpassung an
die Bedürfnisse derer, für die es bestimmt ist.

Geschäft an sich ist ein widerspenstiges
Ding. Einem tüchtigen Geschäftsmann ist es
aber gleichgültig, wie widerspenstig es ist.

Qualität in Person oder Sache setzt sich
durch; sie wird im Handumdrehen von denen
erkannt, die sie suchen.

Kritische Betrachtungen zum II. Salon
culinaire in Bern 1924.

Von C. Pfister-Storck, Bern.

Abteilung B. Höhere Kochkunst.

Spezial-Katalog No. 1. Oeufs poch es ä

l'Orfental. Tomaten mit weissem Pilaf,
ausgestochene und gesdinitzte Gurken, Rübchen in
Erbsenform, die pochierten Eier mit tiefroter
Tomatensauce überzogen. Garniture: Scheiben von
Eiweiss mit Trüffeldecor ä la Turque. Hervorragend

saubere und exakte Arbeit.
No. 1a. Oeufs froids St-Sylvestre,

auf niederem Sockel ruhen 12 längsgeschnitfene,
umgelegte halbe Eier in Anordnung eines
Zifferblattes, wobei jedes halbe Ei die Grundlage für
eine darauf decorierte römische Ziffer von I—XII
bildet. Die Mitte des Zifferblattes ist etwas
erhöht und trägt ein zartes Trüffeldecor, tanzende
Nymphen, welche ziemlidi gut gelungen sind.
Rund um das Zifferblatt war eine Anordnung (en
turban) von gleichförmig geschnitzten Gelbrüben
in Form von Knoblauchzehen. Originelle Auffassung.

No. 2. Oeufs pochesMon Rev e. Auf
Reissockel 6 Arfischokenböden mit maskierten
Eiern, Sauce Supreme, Decor: Trüffel, Estragonblätter.

Im Zentrum ein grosser Artischokenbo-
den mit Aspic von Crevetten, Eierscheiben. Trüf»
feL Saubere Decoration mit Piments und Trüffel.

No. 3. Oeufs frappes Chez Maxim.
Ein kecker Hahn in Lebensgrösse, aus gezogenem
Zucker (wegen Witterungseinflüssen und zur

Feuilleton.

Allerheiligen - Entweihung.
Eine Pariser Erinnerung.

Von A. M i n c i e u x.

Grosser Empfangstag beim toten ,,Tout Paris",
dem das lebende „Tout Paris" seine Aufwartung
macht! Aber man geht nicht zu den Friedhöfen,
einem Herzensbedürfnis nachgehend, sondern
man folgt der grossen Herde: Einer macht's dem
andern nach, weil es an diesem Tage nun einmal
so der Brauch. Der Andrang zu den Fahrtgelegenheiten

aller Art lässt keinen Komparativ zu
und da der Pere Lachaise weit, weit, wie man so
sagt: au diable liegt, so erscheint es vorsichtiger,
noch anderer Gründe halber, bevor man die Reise
dorthin antritt, sein Testament zu machen!

Tsching da — tsching da — tsching da da!
Dies der einzig charakteristische Text zu dem
Leben und Treiben vor dem Kirchhof! Just dort
haben sie, doppelt hält besser, zwei Caroussels
hingepflanzt. Velo-Sport steht auf dem einen. Es

blitzt und funkelt nur so vor lauter Lust und
Freudigkeit! Bewohnte Möbelwagen, zum mindesten
ein halbes Dutzend, machen Queue — ein
Edentheater, der Vorhang vielversprechend durch seine
sinnenaufreizenden Bilder — unzählige Buden mit
wundervoll unpraktischen Gegenständen — — —
und im Hintergrunde, schweigend, das grosse,
sdiwarze Eingangsportal zum Pere Ladiaise

und dann die strömende, stossende,
geputzte Menge! Viele Demimondainen in chickster
Allerheiligentoilette — Grisetten mit ihren
Ladenschwengeln, die heut frei haben! Wie sich das
freut! Wie das den Frei- und Feiertag ausnützen
will — — — und im Hintergrunde schweigend, das
grosse, schwarze Eingangsportal zum Pere
Lachaise Und dieser Wald von Blumen! Alles
Fahr- und Schiebbare wird zum Transport von
Blumen verwendet. An den Toten jnuss heut
ordentlich verdient werden: da wird aufgeschlagen,

betrogen, gehandelt, geschimpft, geflucht —
der am meisten schreit, ist König — — — und im
Hintergrunde, schweigend, das grosse, schwarze
Eingangstor zum Pere Lachaise

und Hunger hat dieses Volk! Das stopft
sich die Taschen und Mäuler und es gibt ja solchen
Vorrat dori! Da flanieren die Kuchenbäcker in
ihren weissen Gewändern und den lustig-hohen
Kopfmützen und bieten nicht lange ihre Waffeln,
Brioches und Madeleines an, die Ware findet

reissenden Absatz. Und so kaut es und würgt es,
das Volk, und lässt es sich gut schmecken, heidi!
— — — und im Hintergrunde, schweigend, das
grosse, schwarze Eingangstor zum Pere
Lachaise

Und hinter der Pforte, im Reiche der Toten!
Sieht es da anders aus? Nicht im entferntesten!
Es ist hier genau dasselbe Drängen und Stossen,
Kauen und Frohlocken des summenden, schwirrenden

Haufens! Auch nicht ein Funken des Be-
wusstseins dämmert in ihm, dass man sich hier
an geheiligter Stätte befindet, an der Stätte des
Friedens und des ewigen Schweigens Zum
Krematorium drängte man sich, wie an der Thaier-
kasse bei einer wichtigen Premiere. Aber nur eine
einzige Tür war offen, wo die Neugierigen, Genasführten

nach wenigen Minuten durch sdiwarze, Ia-
byrinthische Gänge an der andern Seite des
Gebäudes zu ihrer höchsteigenen Ueberraschung
wieder ans Tageslicht kamen, ohne das Geringste
gesehen zu haben. Das auf demselben Komplex
liegende Kolumbarium war das Endziel einer
Legion Schaulustiger. Die weiten, offenen Säulenhallen

mit den Aschkasten an den Wänden (die
den Eindruck machen, als gehörten sie zu einem
immensen Warenhaus und man hätte nur nötig,
einige der Schubläden herauszuziehen, um sich
mit Bändern, Spitzen, Schleiern etc. zu versorgen),
scheinen für alle noch den Reiz der Neuheit zu

haben. Sie stehen davor, wie vor etwas Unfass-
lichem, Unmöglichem, halten aber nur eine Weile
kopfschüttelnd still, denn bald gibts wieder
anderes zu schauen. Da befinden sich die mobilen
Treppen, mit denen der Besucher irgend eines
„hohen" Verbrannten nach Belieben herum-
kutsdiiert, wie ein Kind seinen Karren schiebt. An
Pikanterie gewinnt die Prozedur, wenn ein reizend
graziöses Wesen, mit. den geschmeidigsten
Chevreaustiefeletten, ihrem eleganten Homespunkleide

mit weissem Frou-Froutaffet abgefüttert
und den Pelzbolero malerisch umgeworfen, die
Stufen hinaufspaziert, bis auf die höchste Höhe
und einen mächtigen Tuff Parmaveilchen mit Draht
an der mattmoosgrünen Glasplatte der Schublade
befestigt, auf der mit goldenen Lettern
eingraviert steht: Monsieur Raoul son amic! Und

es verbreitet sich ein Duft, als wenn sämtliche
Parfüms von Coty, d'Qrsay und Houbigant sich

ein Rendez-vous gegeben hätten Es säuselt
leise in der Luft, wie etwas von Getröstetsein und

Lebensgcnuss
Aber wer wäre Psychologe genug, um audi die

„Dessous" einer Erauenseele zu erkennen, zumal

wenn diese einer Pariserin gehört, die am
Allerheiligentage im Kolumbarium die höchste Stufe
der Treppe ersteigt, um auf die Asche ihres
freundes Parmaveilchen zu streuen? — — —



Conscrvierung mit Goldbronce überzogen) steht
auf erhöhtem Sockel, letzterer aus Bisguit mit Ma-
rasquino abgeschmeckt und mit Johannisbeergelee
gefüllt. Darum 6 grosse Eier von Glace Marsala
(in der Ausführung von Bisguit), decoriert mit
Schlagrahm (in der Ausführung von Meringage
italienne). Die Eier tragen musikalische Motive
und Namen aus der „lustigen Witwe". Ein effektvolles,

flott ausqedachtes Meisterstück, bei
welchem aber die Woltkücken ganz gut durch etwas
anderes ersetzt werden durften.

No. 4. O c u f s S e v i 11 a n a. Ein ganz originelles

Gericht aus spanischen roten Pfefferscho-
Jen, gefüllt mit einem Mus aus Eigelb. Auf grosse
Silberplatte ist ein silbernes Compotier gestellt
darauf Reissockcl mit kleinen gefüllten Pfeffcr-
schotcn, sauberes Decor mit gefüllten Oliven,
Eiern etc. Auf der Platte selbst 3 grosse
Paprikaschoten mit Eiermus gefüllt; zwei Oliven-
zweiqe aus Lauch mit kleinen Oliven. Fleissige
Arbeit, jedoch fehlt die hervorragende Betonung
des Eies.

No. 5. Ocufs froids. Fantasie d'hiver.
Der Verfertiger versetzt sich in den Winter und
bildet aus harten Eiern kleine Schneemännchen
mit Triiffelverzierungen. Geschälte Tomaten mit
Eiermus auf Artischokcnböden. Der Verfertiger
scheint Phantasie zu haben, muss sich aber noch
gehörig ausbilden. _

No. 6. Panier d'oeufs Printanier.
Korb aus Kartoffeln geflochten und gebacken.
Darauf pochicrte Eier mit Trüffeldecor.

No. 7. Oeufs en Surprise. Brauner Hen,
kelkorb Wachsarbeit, mit Früchten aus hart
gekochten Eiern; man kann Zitronen und Birnen
erkennen, die Kolorierung ist aber unnatürlich. Der
Verfertiger hat sein Vorbild ander Ausstellung in
Luzcrn geholt (vide Katalog). Die Arbeit ist sicher
in den Händen eines Künstlers eine dankbare
Aufgabe, bedarf aber hier noch grosser
Vervollkommnung.

No. 8. Oeufs mo il lets Romaine, auf
kleinem Griessockel 4 hübsch decoricrte Eier und
ein kleines, aus einem Ei geschnitztes Körbchen.
Sehr feine Detailarbeit, exakte Ausführung und
geschmackvolle Farbenzusammenstellung; das Mit-
telstiick hätte etwas markanter sein dürfen, indem
z. B. das kleine Körbchen auf eine höhere Unterloge

gestellt würde (noch auf eine halbes
umgekehrtes und abgeflachtes Ei), wodurch das Körbdien

einen Boden erhalten hätte. Die kleine un-
sdieirrbare Platte hat dennoch die Aufmerksamkeit
und das Entzücken aller Kenner hervorgerufen. Es
ist sehr zu begrüssen, dass sich der Verfertiger
mit einem kleinen Kunstwerk begnügt, statt mit
einer grossen, eventuell missratenen Platte.

No. 9. Ocufs a la Gelee, unter Verwendung

einfacher Mittel eine beachtenswerte
Lehrlingsarbeit.

No. 10. Oeufs brouiUes Lucullus, Versuch

einer wirkungsvollen Restaurationsplatte:
Grosser Crouton, darauf Rühreier, garniert mit
Gansleberstücken, Speck, Tomaten, Trüffel.
Dorum Artischokenböden mit ausgestochenen
Gemüsen, Spargelspitzen etc. Wie wir nachträglich
vernehmen, ebenfalls eine Lehrlingsarbeit.

No. 11. Selection d'Oeufs. Ba-
stionförmiger Griessockel mit decorierten ganzen
Eiern besetzt. Garniture Macedoine, Crevetten,
Spargelspitzcn. Decor der Bastion; Estragonblätter

und Piments, der Sockel ist auf grosses
Silberplateau dressiert, zu. seinen Füssen breiten
2 grosse Schmetterlinge ihre Flügel aus, hergestellt

aus Solade russe und decoriert mit einem
Flaum von weissem und gelbem Hartei. Die
Zeichnung der Schmetterlingsflügel wäre ein
dankbares Sujet für farbenprächtiges sYmetrisches
Decor. Leider wurde unterlassen, diesen Vorteil
richtig auszunützen. Die Zeichnung war etwas
dürftig. Die Körper der Schmetterlinge waren aus
Escaioppes de homard und Cornichons gebildet,
die Fühler aus kleinen Hummerbeinchen. Im ganzen

ein schönes, fleissiges Stück.
No. 12. Oeufs poch es Venitienne.

Barke von Teig, z. T. goldbronciert, mit Gries-
sockcl und Aufbau von Salade Italienne en bombe
mit Tomate, Ei, Cornichons en aspic. 6 Tarte-
lettes verschieden maskiert und decoriert.

No. 13. Oeufs glaces ä la Reine,
etwas zu plump geraten.

No. 14. Oeufs ä la Russe. Ein Sockel
von Salade russe, mit exakter Mosaik in Trüffel
und Eiweiss, darauf 8 hartgekochte Eier, deren
Spitze abgeschnitten und ausgezackt war. Der
Ausschnitt war ausgefüllt mit Caviar und darüber
lag ein kleiner und dennoch zu gross geratener
Turban von geräucherten Lachsschnitten, das
Hervorragendste aber war ein wundervoll zartes
Traubendecor aus Caviar und Schnittlauch mit
kleinen Blättchen, womit jedes Ei ganz zart
decoriert war, die Caviareier stellten die Traubenbeeren

vor und waren einzeln zusammengefügt.
Leider beeinträchtigte audi hier das Mittelstück
die Arbeit etwas. Das Ei, en tonneau, war zu
nieder und die Dekoration zu unbestimmt. Bei
Wiederholung wird der Verfertiger hier mit Vorteil

nodi ein diskret dekoriertes Spiessdien
verwenden. Es war eine sehr sdiöne und vielbeachtete

Arbeit.
(Schluss folgt.)

Davos. Obwohl unserm Hodital zurzeit ein
unerhört sdiöner Herbst geschenkt ist, madit
sidi der Winter langsam daran, die obersten
Bergspitzen zu erobern, aber audi unten im Tal
rüsten sidi die Mcnsdien auf die „festlidie Zeit",
denn das ist dodi der Bergwinter geworden.
Bereits ist das reidihaltige Winterprogramm
erschienen, das sorgfältig darauf Bedadit nimmt,
den Gästen in geistiger und sportlidier
Beziehung das Beste zu bieten. Zu den anregungsreichen,

vielseitigen Vortragsabenden der
Kunstgesellschaft gesellt sidi ein trefflidies Konzert-
Programm, Theateraufführungen und Kunstausstellungen,

sodass dem geistigen Bedürfnis der
Besucher olles geboten wird, was unsere Kultur
zu bieten hat. Selbstverständlich sind audi eine
Reihe von Gesellsdiaftsanlässen vorgesehen.
Aus dem umfassenden Winterprogramm seien
erwähnt: Eröffnung der neuen Sdiialüitte,
Eisspiele, Prüfungseislaufen im November, im
Dezember Eröffnung der Sdiatzalpbobbahn mit
Bobrennen. Im Januar Weltmeistersdiaft im Da-
JPenkunstfahren, grosses Länderskispringen, im
Februar die versdiiedensten Bedierrennen mit
Schlitten.

Aus andern Vereinen
DS>S<9®S>S<3«®G>S>S®©©<3«S®e

Internat. Verband der Köche. (Mitget.) An-
lässlidi der 15. ordentlichen Generalversammlung
des internationalen Verbandes der Köche, die am
7.-9. Oktober in Frankfurt am Main stattfand,
wurde auf Antrag G. Sdiaffer, Zürich, beschlossen,
denjenigen Mitgliedern, die in der Kriegszeit und
in der Nachkriegszeit ihre Beiträge nicht
mehr bezahlten und der Mitgliedschaft
verlustig geworden, den Wiedereintritt in den
Verband zu gestatten. Die wieder eintretenden

Mitglieder haben lediglich ihre Beiträge
nachzuzahlen. Der Wiedereintritt hat bis 15. Dezember

If. J. zu erfolgen.
Zu den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen des

internationalen Verbandes der. Köche ist eine
Sterbegeldkasse gegründet worden, aus der den
Mitgliedern bezw. ihren Angehörigen 1500 Goldmark

bezahlt werden. Linter Aklamation entbot
die 15. Generalversammlung des internationalen
Verbandes der Ködie seinen schweizerischen
Mitgliedern besondern Gruss.

Kurdirektion Davos. Als neuer Propagandachef
für Davos wurde Schriftsteller Jakob Bührer

gemeinsam mit seiner Frau, der Schriftstellerin
Elisabeth Thommen, gewählt.

Lugano. Das Hotel „Europa" in Paradiso-
Lugano ist kürzlich von Joseph Fassbind, Besitzer
des Hotels „Beauregard & Continental" in
Lugano käuflich erworben worden. Dieses in
unmittelbarer Nähe des Sees gelegene Haus war
seit Jahren geschlossen. Wie verlautet, soll die
Wiedereröffnung an Ostern 1925 erfolgen.

Hoteldieb. Nach dem „Dovere" wurde dieser
Tage in Florenz ein gewisser Jakob Müller verhaftet,

seines Berufes Maler. Müller hatte sich von
Lugano entfernt, nachdem er sich dort Verschiedenes

hatte zuschulden kommen lassen. Der
Besitzerin einer Pension in Cassarate hatte er die
Redinung unbezahlt gelassen und zudem
verschiedene Wertgegenstände mitlaufen lassen. Der
Besitzerin einer Villa in Castagnola nahm er
Gegenstände und ein Scheckbüchlein mit, mit dem
er durch Fälschung der Unterschrift 900 Fr. ein-
kassierie. In Florenz war Müller im Automobil von
Pisa her angelangt; Chauffeur und Mechaniker lud
er an seinen Tisch in einem der ersten Hotels der
Stadt und versuchte im Moment, da er die Rechnung

bezahlen sollte, zu verschwinden.

Zürich. Dieser Tage wird das Dolder Grand
Hotel für einige Monate geschlossen, um ganz
bedeutende bauliche Umänderungen vorzunehmen.
Nadvdem in den letzten Jahren alle Zimmer mit
fliessendem kaltem und warmem Wasser eingerichtet

und die Zahl der Privatbäder beträchtlich
erhöht worden ist, sollen nun sämtliche öffentlichen

Räume, sowie Küche und Hoteleingang
vollständig neu erstellt werden. Ferner ist die
Errichtung einer modernen Autogarage grossen Stils
mit Boxen vorgesehen. Mit der Anfangs März
1925 stattfindenden Wiedereröffnung wird das
Dolder Grand Hotel als äusserst modernes und
höchst bequem ausgestattetes Haus allen
Anforderungen entsprechen, die heute an ein mit
den letzten Neuheiten unserer Zeit versehenes
Hotelunternehmen gestellt werden.

New York. Letzter Tage ist hier das Roose-
velt-Hotel eröffnet worden. Der Bau mit seinen
22 Stockwerken und einer Höhe von rund 800
Meter enthält 1100 Zimmer. Zum Gedenken Roose-
velts ist eine grosse Bibliothek angelegt. Wer holier

als im 15. Stock wohnt, hat die Annehmlichkeit,

dass er von jedem Zimmer auf einen
Dachgarten gehen kann. Auch Hundeliebhaber finden
Unterkunft. Die Tiere können auf einem vergitterten

Dach umhertollen; auch ist für jeden ein
besonderer Stall vorhanden. Den verwöhntesten
Ansprüchen ist Rechnung getragen. Ganze
Wohnungen stehen zur Verfügung, bestehend aus
einem Wohnzimmer, einem Speisezimmer, drei
grossen Schlafzimmern mit Bädern, einem
Ankleidezimmer und Dienerzimmern. Dieses gewaltige

Unternehmen repräsentiert einen Wert von
12 Millionen Dollars.

Staubfreie Landstrassen. Mit der wachsenden
Bedeutung des Automobils als Verkehrsmittel für
Waren und Personen gewinnt auch die Frage der
Strassenbeschotterung an Bedeutung. Deshalb
dürfte das Verfahren interessieren, welches nach
einer Meldung der „Nat. Ztg.", der französische
Strasseningenieur Quelle in Besangon in der
Umgebung des nahen Montbeliard auf einer Strecke
von 20 Kilometern mit Erfolg angewandt hat, und
das die Haltbarkeit verfünffachen soll. Die
Strasse wird mit weichem Kalkstein geschottert
und alsdann mit Natriumsilikat (Wasserglas)
Übergossen. In der Folge überzieht sich die ganze
Strasse mit einer wasserundurchlässigen Schicht
von unlöslichem Kalciumsilikat, in welches sich
das Natriumsilikat durch Berührung mil dem Kalkstein

verwandelt. Aehnhche Versuche sind schon
anderorts, audi in der Sdiweiz, ausprobiert worden,

und zwar, wie man an zuständiger Stelle ver-
sidiert, ohne Erfolg, so dass man wieder davon
abkam. Ueber die erwähnten Strassen bei
Montbeliard aber weiss der Spezialberichterstatter des
„Matin" nur Gutes Yu beriditen. Selbst auf einer
waldigen Anhöhe, wo die Strasse ständig feucht
ist und im Winter mit. 1 Meter 50 Schnee und 30
Zentimeter Eis bedeckt war, blieb die Strasse in
tadellosem Zustand. Die Landbevölkerung soll
von diesem staub- und kolfreien haltbaren
System nicht weniger erbaut sein, als die Rad- und*
Autofahrer. Das Verfahren kostet allerdings 35,000
französische Franken pro Kilometer statt 20,000.
Da es aber vier bis fünfmal längere Haltbarkeif
sichert, so ist es immer noch billiger. Es soll in
der Richtung von Besangon weiter ausgedehnt
werden. .Automobilfahrern sei ein Augenschein
empfohlen.

Wengemalp- und Jungfraubahn. (S. V. Z.) Die
Wengernalpbahn beförderte im Jahr 1921 bis Ende
September 133,587 Personen gegenüber 99,054
Personen im gleichen Zeitraum des Vorjahres, somit

34,533 Reisende mehr. — Die .Jungfraubahn
beförderte im Jahr 1924 bis Ende September
76,302 Personen gegenüber .58,166 Personen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres, somit 18,136
Personen mehr.

Verlängerung der Gültigkeilsdauer von
Generalabonnements im Krankheitsfalle und
Militärdienst. Die Generaldirektion der Bundesbahnen

prüft gegenwärtig, einem Gesudi des
Verbandes reisender Kaufleute der Schweiz Folge
gebend, diese Frage. Die Angelegenheit wird
einer Kommission zur Vorberatung unterbreitet
und nachher der kommerziellen Konferenz
schweizer. Transportanstalten zum Entscheid
vorgelegt.

Platzreservierung in direkten Personenwagen
Schweiz-Frankreich und Belgien. (S.V.Z.) In
direkten Personenwagen Schweiz-Frankreich und
Schweiz-Belgien und umgekehrt können gewöhnliche

Plätze I. und II. Klasse gegen Bezahlung
einer Vormerkgebühr von Fr. 1.— pro Platz
reserviert werden. Die reservierten Plätze werden
als solche durch am Gepäcknetz befestigte
Platzmarkierungsetiketten kenntlich gemacht. In der
Schweiz erfolgt die Reservierung nur für solche
Wagen, die von einem schweizerischen Bahnhofe
ausgehen und nur für Wagen, deren Sitzplätze
numeriert sind. Die Reservierung in Wagen,
welche die Schweiz durchlaufen, z. B. in Wagen
Mailand-Paris, ist nicht vorgesehen. Der inner-
schweizerische Verkehr ist von dieser Einrichtung
ausgeschlossen. Bestellungen für -einzelne Plätze
nehmen der Abgangsbahnhof des Wagens sowie
alle übrigen für den betreffenden Verkehr in
Betracht fallenden Bahnhöfe und Stationen entgegen.

Im Auskunftsbureau der Elsass-Lothringi-
schen Bahnen im Bahnhof Basel S. B. B. können
Einzelplätze für die daselbst über die E.. L. B.
verkehrenden direkten Schnellzüge reserviert
werden.

Schweiz-Arlberg-Express. (M.) Als Ersatz für
den auf den gleichen Zeitpunkt infolge Umleitung
durch Süddeutschland in Wegfall kommenden
Orient-Express" verkehrt ab 3. resp. 5. November

dreimal wöchentlich ein neuer Luxuszug unter
dem Namen „Schweiz-Arlberg-Wien-Express"
zwischen Calais und Paris einerseits, Wien (mit
Anschluss nach und vom Orientexpress) andrerseits.

In der Richtung nach Wien verkehrt der Zug
ab Calais und Paris Montags, Mittwochs und Freitags;

in umgekehrter Richtung verlässt er Wien an
demselben Tage. Der Zug stellt, wie aus seinem
Fahrplan hervorgeht, eine vorzüglithe nachtfahri-
lose Taqesverbindung Basel-Zürich-Wien her (Paris

ab 19.30 westeurop. Zeit, Basel an 3.30. ab 5.00
mitteleurop. Zeit; Zürich an 6.45, ab 6.55, Wien an
23 Uhr; Wien ab 7.30. Zürich an 23.50, ab Mitternacht,

Basel an 1.30, ab 2.00 westeurop. Zeit,
Paris an 9.15). Für seine Benützung sind
Fahrkarten 1. Klasse und Zuschlagskarten der Wagons-
Lits erforderlich. — In der Zeit vom 15. 'Dezember
bis einschliesslich 23. Februar wird der „Schweiz-
Arlberg-Wien-Express" um einen „Enqadin-Ex-
press" mit Schlafwagen Calais- und Paris-Chur
sowie um einen „Oberland-Express" mit Schlafwagen

Calais-Interlaken verstärkt; während der
Sommersaison ist überdies die Einführung eines
„Calais-Luzern-Express" vorgesehen.

| Technische Rundschau |
Elekrische Lampen mit Opal-Glas. Seit mehr

als 10 Jahren gibt es die gasgefüllten Glühlampen,

die vor den luftleeren Glühlampen den Vorteil

grösserer Lichtausbeute bei gleichem
Stromverbrauch und auch eine bessere Lichtverteilung
haben; trotzdem sieht man sie aber in der
Wohnungsbeleuchtung verhältnismässig wenig
angewendet. Häufiger sind sie in Geschäften,
Schaufenstern, Konzertsälen usw. Meistens wird aber der
grosse Fehler begangen, dass man in Klarglas
ausgeführte Lampen ohne schützende Hülle aus
Matt- oder Opalglas benutzt. Die Folge davon
ist eine unangnehme und störende Blendung des
Auges. Vermieden wird diese durch Osraro-
Nitra-ILampen aus Opal-Glas. Solche Lampen
bedürfen keiner schützenden Hülle, sondern sind
von sich aus blendungsfrei und geben ein weiches,
sehr gleichmässig verteiltes grossflächiges Licht.
Sie sollten vorzugsweise für Innenbeleuchtung
jeder Art verwendet werden und zwar immer dort,
wo die Lampen ohne besondere Hülle sich dem
Auge darbieten.

Rasierklingen. Einige amerikanische
Krankenversicherungen verlangen in den Hotelzimmern
Anbringung kleiner Behälter mit entsprechender
Aufforderung an die Gäste, unbrauchbar gewordene

Rasierklingen dort abzulegen. Sorgloses
Fortwerfen in Waschbecken oder zwischen
Handtücher hat schon oft zu Verletzungen des Personals

geführt.
Zahl-Automafen. In Waterloo, Jowa, ist der

Bau eines Hotels in Angriff genommen, bei dem
Zahl-Automaten eine Neuheit bilden. Jedes von
den 600 Zimmern hat einen Baderaum, der nicht
berechnet wird, dessen Tür sich aber beim
Einwurf von 50 Cents öffnet. Dies muss bei jedem
Bade wiederholt werden. Zur Herstellung von
Telephon, oder Radio-Verbindungen ist ein
Einwurf von 5 Cents erforderlich. Der Grundgedanke

ist: nur Bezahlung bei Benutzung.
Mnemotechnik. Viele Hotels in Amerika stellen

nur Empfangschefs an, die einen Kursus in
Gedächtniskunst erfolgreich absolviert haben. Solche
Ausbildung soll gute Erinnerung an die Nameq
der Gäste gewährleisten.

Kein Suchen mehr. Die Einrichtung eines
automatischen Ankündigungssystems durch Mikrophon
Verstärker und Lautsprecher, letzlere verteilt im
Vorsaal, Lese- und Gesellschaftssälen, hat sich in
grossen amerikanischen Hotels bewährt, speziell
bei Aufrufung von Gästen, die am Telephon oder
sonstwo verlangt werden.

RDV. Das enllassene Hotelpersonal. In den
Vereinigten Staaten, in denen die Statistik
besonders beliebt ist, hat man neuerdings auch
Erhebungen angestellt, welche Gründe zur
Entlassung der Hotelangesfellten führen. Bei einer
Gesamtzahl von 300 wurden 50 gekündigt, weil
sie es an Höflidikeit den Gästen gegenüber gar
zu sehr fehlen Hessen, 40 wegen Leichtsinns, 30
weil sie zu vergesslich waren, 29 kamen ge-
wohnheitsmässig zu spät und 19 halten die
Tugend, Anweisungen nur unter Schimpfen
entgegenzunehmen. — Von den mehr als 500 Leuten,
die ihrerseits kündigten, fühlten sich 240 zu
schlecht bezahlt, 49 wünschten entlassen zu werden,

weil sie nicht vorwärtskamen, 31 waren der
Ansidit, dass zu viel Vorgesetzte ihnen im Wege

standen, 30 verabsdieuten die Frau des
Hauses und 26, nur 26, wollten schliesslich nicht
so lange arbeiten und am Sonntag frei haben.
Diese psychologisch gar nicht uninteressante
Statistik, scheint uns, könnte auch diesseits des
Ozeans ganz ähnlich aussehen.

Der Mittelstand, Intern. Zeitschrift für
mittelständische Wirtschaftspolitik und Sozialreform.
Expedition: Jägerweg 11, Bern — Ahonne-
mentspreis Fr. 5.60 pro Jahr. — Die Septembernummer

dieser grossangelgten Zeitschrift enthält

abermals beachtenswerte Artikel über
„Wesen und Zusammensetzung des Mittelstandes",

„Privatwirtschaft und Gemeinwirtschaft",
„Die Stellung der Landwirtschaft zu den übrigen
Erwerbsständen" usw. Wir empfehlen die flott
geschriebenen periodisch erscheinenden Hefte
auch der Beachtung unseres Leserkreises.

„Tausend und ein Schweizerbild". Von Genf
aus wird das Erscheinen eines grossangelegten
Prachtwerkes angekündigt; es trägt den Titel
„Tausend und ein Schweizer Bild" von S. A.
Schnegg und enthält in dieser Anzahl und in
vielen Vignetten- die Reproduktionen der schönsten

Photographien aus allen Gebieten der
Schweiz. Die vorliegenden Probedrucke sind
Prachtstücke des zartesten Kupfertiefdrucks,
deren Originale den Cameras der Photographen
S. A. Schnegg, F. Boissonas, J. Gabarell, Chr.
und H. Meisser, A. Steiner u. a., entstammen.
Herr Bundesrat Motta hat dazu die Einführung
geschrieben. Die Texte verfassten bekannte
heimische Schriftsteller wie Dr. P. Romuald Banz,
Daniel Baud-Bovy, Gaston Bridel, Dr. Brunies,
Nationalrat O. de Dardel, Pierre Grellet, Eugen
de la Harpe, Dr. P. Hilber, R. J. Lang, Meinrad
Lienerf, Joseph Reinhard, Rud. von Tavel, Gon-
zague de Reynold, Robert de Traz, Nationalrai
Troillet, Francesco Chiesa und andere.

„Klein ist die Schweiz, aber gottbegnadet in
ihrer herrlichen Natur. — Es ist ein guter
Gedanke, all das Schöne wieder einmal im Bilde
uns vorzuführen", schreibt Herr Oberst Wildbolz
in einem Geleitwort zum Prospekt. Wir können
uns dieser Auffassung anschliessen und sehen
deshalb mit einer gewissen Spannung dem
Erscheinen des Prachtwerkes, das in 36 Lieferungen

herauskommt, entgegen. — Subskriptionen
sind zu richten an: Edition des Mille et une
Vues de la Suisse, S. A., 3 Rampe de la Treille,
Geneve.

Der Schweizer Heim-Kalender, der in diesem
Jahre zum 18. Male erscheint, enthält auf 240 Seiten

so viele wertvolle Beiträge unserer Schwei-
zerschriftsteller, dass er einen willkommenen
Ueberblick. über das Schaffen unserer Zeit
gewährt. Es seien nur die Namen Alfred Fankhau-
ser, Felix Moeschlin, Maria Waser, Hans Ganz,
Jakob Bührer, Paul* Ilg, Traugott Vogel erwähnt.
Neben ernsten Abhandlungen, Gedichten,
Erzählungen, gibt es rechtschaffene Kalendergeschichten
in alter Art, sogar eine von Gottfried Keller,
Anekdoten, Belehrendes (über Kometen,
Waldbewirtschaftung, Pflanzen und Tiere, Pfahlbauten,
Geschichte usw.) Auch von der schweizerischen
Frauenbewegung wird berichtet, Tierfreunde kommen

auf ihre Rechnung, und die verworrenen und
doch so schönen Tage der Jugend werden wieder
lebendig. Bilder vom jungen, siebzehnjährigen
Hodler und seinem ersten Mahllehrer, Gemälde der
Heimat, von Ernst Georg Rüegg, sind eingestreuT,
zum Teil farbig; daneben gibt es Kunstbeilagen
und Illustrationen im Text. Der Schweizer Heim-
Kalender wendet sich an jedermann, seine Kost
bekommt allen, so vermittelt er aufs beste die
Kenntnis unserer Heimat, ihrer Schönheiten und
der Leistungen ihrer Schriftsteller, Dichter una
Künstler. Wem das eine fremd ist, der findet
beim Blättern umso nützlichere Anregung. Die
Hauptsache ist, dass der Heim-Kalender Freude
macht; Freude hat man nie genug und in diesem
volkstümlichen Jahrbuch werden so viele Wege
dazu gewiesen, dass es ein Wunder wäre, wenn
er sein Ziel nicht erreichte, umsomehr als er nur
2 Fr. kostet. — Zu beziehen im Verlag Arnold
Bopp & Cie., Zürich, sowie in den Buchhandlungen.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. Malti. Ch. Magne.
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$IN Hotelzimmer-
Tresor
ATTEST
Abschrift

Regina Paface Jungfraublick
Interlaken

Interlaken, le 11 sept. 1924,
Monsieur E. Graf, Directeur
Schweizerisehe Tresor-Gesellschaft

Zurich
Monsieur le Directeur,

Nous sommes tres heureux d'attester
le plaisir et 1'agrement eprouves par
notre clientele pour les coffres-forts
places dans la plupart de nos chambres
par votre entreprise.

Les voyageurs l'apprecient comme
une attention de plus a leur egard,
nous ne doutons pas que vous ayez par
consequent plein succes chez tous nos
collegues.

Dans cet espoir, veuillez agreer,
Monsieur le Directeur, 1'assurance
de notre parfaite consideration.

Regina Palace
& Jungfraublick A.-G

Interlaken
sig: E. Guggisberg

Ram g

SCHUTZ MARKE

"BOMBHRDA,.
SCHUTZ MARKE

Kochgeschirre aus Kupfer Kochgeschirre aus Rein-Nicke

Extra schwere, speziell für Hotels und Institute

Kataloge und Preventive auf Verlangen
Gesucht bei den Hotels gut eingeführte Vertreter

SOCIETA' METAILUKGICAITALIANA - Milano Via S. Vittore, IG'

CHAMPAGNE LANSON PERE & FILS, REIMS
Mäison fondee en 1760

Fournisseurs brevetes
de sa Majeste le Roi

George V

Lanson 1915
Vin fameux, succes enorme!

Agent general: G. CREON, Vins fins fran$ais,35, Rennweg, Zurich, Teleph. S. 58.98

rilllllllllTIfVTlTIllTTTT11111111111111111111114

Essgeschirr-Spülmaschinen,Primus'
(zum Patent angemeldet) von der Firma
Reist & Rymann, in Suhr b. Aarau
sind die besten, einfachsten u. billigsten der Gegenwart

„PRIMUS" wischt, spult, trocknet jedes Essgeschirr wie Teller, Tassen, Platteo,
Bestecke etc. aus Glas, Porzellan oder Silber in wenigen Minuten ohne dass Sie nur
einmal die Hand ins Wasser tauchen müssen. — „PRIMUS" kann in jeder Küche
montiert werden. Einrichtung nach Wunsch für Gas-, Dampf-, Holz-, Kohlen- oder
elektr. Feuerung. — „PRIMUS" ist kinderleicht zu bedienen und wird Ihnen in kurzer
Zeit unentbehrlich sein. Preise konkurrenzlos billig. — Nähere Auskunft und Prospekte

bereitwilligst. 114
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Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 » Häringstrasse 17

158. Kaffee-Grossrösterei
gerostet, gemahlen oder gebrauchsfertig
1. Restaurations-Mischung
2. Hotel-MischuDg
3. Fremden-Mischung
4. Wiener-Mischung
5. Menado-Miscbung

p. Kg. Fr.
3.60
4.20
4.80
5.40
6.-

6. Mocca-Hodeidah pur 6 60

Spezlal-Import von „Endwar" Tea

RICHTIGE ADRESSE
FÜR

Destecke *Tatelgeräte
in Ia Versilberung

Gebrauchs t Luxus-
gegenstände

Wiederversi Iberung
Reparaturen

Budapester
4840 Erholungsstätte
seit 60 fahren bestehendes Unternehmen (Aktien-Gesellschaft)»
umfaest 26,000 Quadratklafter vollständig schulden- and
lastenfreien Grundbesitz mit bewaldetem Terrain in den
herrlichsten Ofener Gebirgen, 21 Gebäude, grosse Restauration,
Küche, Garage, Kellereien, Hotel mit 130 Zimmern samt Depen*
dancer, 20 Minuten von der Innern Stadt Budapest entfernt

(elektrische Bahnverbindung)

sucht finanziellen Anschluss
an Hotelgruppe

Bestrenommiertes, altbekanntes, bestens eingeführtes, rentables
Winter- und Sommergeschäft. — Seriöse Vermittler werden
berücksichtigt. — Gefl. Zuschriften sub „Interessengemeinschaft

1394" an die Annoncen-Expedition J. Blockner,
Budapest» Semmelweis Nr. 4 erbeten.

Pianola-Flügel
Ibach, hervorrag. Instrument, wie neu, wegen Abreise,
preiswert zu verkaufen. Offerten unter Chiffre Z. L. 2870

befördert Rudolf Mosse, Zürich. 3630

MODERNE
Küchen-Maschinen

finden Sie stets vorrätig bei

CHRISTEN & Cie., Marktsasse 28, BERN
Kostenvoranschläge gratis. 116

Wegen Todesfall aus Privathaus vorteilhaft ZU verkaufen:
Prachtvolles

Salon - Ameublement
(Ebenholz mit rotem Plüsch, tadellos erhalten, geeignet für
Hotel-Empfangsräume. — Nähere Auskuoft bei B. Jucker,

Nonnenweg 62, Basel. 5301

Messer - Putzmaschinen
neuester Konstruktion empfehlen

244 Schwabenland & C9, Zürich

J. DIENER,
ERLENBACH (Zeh.)

(Grösste Weinkellerei am rechten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer- und West¬

schweizerweine 273

grosse Auswahl in Tirolerweinen
couranle Fremdweine

ff. Faschenweine

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser & Co Bern
Direkter Import. 9

Hoteldirektor
(30 fahre, ledig) sucht ab
mogl. sofort Stelle z. Erlernung
der Küche in erstem Betrieb.
Salär pro Monat 80—100 Fr.
Gute Vorkenntnisse; kann Aide
ersetzen. Event. Wintersaison
oder franz. Schweiz. Gefl.
Angebote unter Chiffre O. H. 2206
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2. 2206s

über Anna Büttler.
Zimmermädchen. und Albert Schütz.
Portier, in Luzern, erteilt

Pension Richcniont, Luzern.
2207k

Gouvernante
generale

hotel pension. 50 lits, cherche
pr. mi-janvier aide du proprie-
taire demoiselle capable tra-
vailleusc. presentant bien, con-
naissant travaux de bureau,
reception et les 3 langues. Offrcs
pretentions, certificats et photos

sous chiffre N S8S79 X
Publicitas, Genöve. 5300

.lunger Mann. 21 Jahre, sucht
Stelle als Hausburschc - Portier.

bevorzugt wird Saison-
steile. Mit allen Arbeiten
durchaus vertraut. Versteht
auch die Pferdebehandlung.
Off. unt. Chiffre J. H. 339 St.
an Schweizer-Annoncen A.-G..
St. Gallen. 2204

Enoli

would like position in Swiss
hotel office. Good experience
gained in English hotels.

Address offers
Chapman. Eden Hotel.

Interlaken. 2205s

la

an jede Lichtleitung anzu-
schliessen. tadellos funktionierend.

mit Garantie, vorteilhaft
abzugeben. Je. Ittensohn. St.
Margrethen (St. G.). Tel. 81.

Kleineres
Hotel

oder cutgehendes Restaurant,
wenn möglich mit Saal zu
pachten oder event, zu kaufen
gesucht von jüngerem, tüchtigem

Ehepaar. 2212s
Offerten erbeten unter

Chiffre M. I. 2212 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Intelligenter, sprachen- und
fachkundiger Schweizer. 30
Jahre alt. sucht Posten als

Chef de reception
oder Direktor

per sofort oder später. Seit
2 Sommern Direktor führender
Hotels. Kaution und Referenzen

zur Verfügung. Offerten
sub Chiffre R. Z. 2183 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel

2. 2183s

Emil Eigenmann
Succ. de

Zürcher $ Zollikofcr

Toile Etamine

Guipure^ fülle
Täpis et couvre-lits

ST-GALL.

WELTI A Cie.
Vins Fins, Hilterfingen (Lac de Thoune)

Agence generale et depöt de:
Löopold Pladepouzau

Courtier-propr. ä Castelnau-de-Medoc

Robert Dargaud
propr-courtier ä Pontanevaux (Saone et Loire).

Felix Gros & C9, Cognac

Eugfene Clicquot, Reims 262

Zu pachten gesucht
(möglichst mit Vorkaufsrecht)
ein modern eingerichtetes

HOTEL GARNI
Ausführliche Offerten erbeten
unter Chiffre B. R 2210 an die
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

uHotel I. Ranges in der Westschweiz, 101 Betten, audit sprachenkun-
digeo, fachgewandten, gut präsentierenden

Chef de Reception - Sekretär
gesetzten Alter», als Stütze des Prinzipals, Vertrauens- und Jahres-
Stellung. Offerten mit Zeugniskopien und Photo nebst Angabc des
Alters und Gehaltsansprüchen unter Chiffre R L. 2208 an die

Schweizer Hotel-Revae, Basel 2.

1l4 der Zeit
brauchen Sie imVergleich zum gewohnten

Hand-Waschverfahren, wenn Sie

Wasch-Anlage
der Firma Ad. Schulthess & Co. Zürich
besitzen. Dass diese sich bewährt,
bestätigen Ihnen die Referenzen vieler
Hoteliers. — Wir richten Waschanlagen

auf Grund vieljähriger Erfahrung
und vorzüglichen Systems ein. Jede
Auskunft wird gratis und unverbindlich

gegeben.

Ad. Schulthess & C9
Wäschereimaschinenfabrik
Zürich, Mühlebachstraße 62

„AGENCE SUISSE"
NICE

Erstes schweizer. Hotel-Vermlttlunss - Bureau
21, Avenue de la Victoire

I

Pour la table demandez le

recolle 1924, qualite superieure 12°

Depositaire pour Vauci:

Robert WETLI Galerie St-Franfois
LAUSANNE

539

Feine Veltliner-Weine
}. Wieland-Passet, Thusis

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN • EISERZEUGER • KÜHLSCHRÄNKE

:ß AUDIFFREN SINGRÜN

III KÄLTE-MASCHINEN
'mm'};- Aktiengesellschaft

BASEL 5T.00HANNS-VORSTADT 27

(§WD

A-S KÜHLSCHRANK

Keine Stopfbüchsen .Msnomerer.
Ventile.— Keine fachkundige
Wartung erforderlich.
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BEVUE SUISSE UES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bale, le 30 octobre 1924 nß» No. 44 Basel, den 30. Oktober 1924

Avis aux Societaires

Transfert de l'Hotel-Bureau.
A pariir du 1er novembre 1924, le service

de placement de la Societe suisse des
Hoteliers sera iransfere de Berne ä

Bale, Aeschengraben No. 35
pres de la gare C. F. F.

Ainsi tous les departements du Bureau
central seront reunis au seul bureau de
Bäte.

Telephone: Bureau central: Safran 11.52

Placement: „ 27.38

Adresse postale pour tous les services:
Case postale, Bäle 2.

Compte de cheques postaux (Bureau central

et placement): V 85, Bäle.
Nous prions nos societaires, nos annon-

ceurs et abonnes, ainsi que le personnel
d'hötel en rapports avec notre service de
placement de bien vouloir prendre note de

ces modifications.

Contre le referendum.
La direction de l'Union suisse des arts et

metiers a publie, en date du 20 octobre, Tap-
pel suivant:

« La toi federate votee par les Chambres
au cours de la recente session au sujet des
restrictions dans les constructions
hötelieres n'a nullement pour but d'interdire toute
construction nouvelle, ni imeme toute espece
de transformation ou d'agrandissement. 11 s'a-
git bien plutöt d'etendre ä Thötetlerie, pendant

la periode relativement courte de cinq
annees, Tapplication de la « clause de be-
soin », qui existe dejä, conformement ä la
constitution, dans Tindustrie des auberges. 11

appartient aux cantons de decider si une
construction höteliere repond ou non ä
Linieret public. Le Conseil federal joue excilu-
sivement le rote d'instance de recours.

« Ces cinq annees sont absolumenf ne-
cessaires aux proprietaires d'hötels et de

pensions d'etrangers pour remedier dans
teurs entreprises aux pertes qui y subsistent
encore depuis les annees de guerre et d'a-
pres-guerre, si desastreuses pour leur
Industrie. Ces efforts seraient annihiles si Ton

tolerait dans les stations d'etrangers une
augmentation considerable du nombre des
lits d'hötel.

«Cet assainissement de notre indusfrie
höteliere, auquel la Confederation et les
cantons ont participe pour des sommes im-
portantes, est avantageux pour tout notre
Systeme economique national, et it nous est
directement impossible de comprendre que
Ton ne sache pas partout s'en rendre
compte. Les diverses branches de Tindustrie
du bätiment elles-memes ont constate qu'el-
les devaient s'aocommoder, pendant cinq
annees encore, d'une certaine accalmie dans
les constructions hötelieres. Cette attitude
est une preuve de leur clairvoyance economique.

« II semble maintenant que pour des motifs

de doctrinarisme on veuille lancer une
demande de referendum contre cette toi, qui
cependant doit certainement exercer une
influence salutaire dans tous les milieux de notre

economie nationale et qui est absotumenl
indispensable pour retablir Thötetlerie dans
une situation financiere normale. L'artisa-
nat, la petite industrie et lc commerce doi-
vent des maintenant prendre neitement et

entrgiquement position contre ce mouve-
ment. II ne doit sortir de ces milieux aueune
signature pour les feuilles de referendum.
Membres et amis de la classc des arts et
metiers, n'y touchez pas! »

* • *

L

De son cöte, ce comite central de l'Union
suisse des classes moyennes du commerce
adresse aux membres de ce groupement un
appel ainsi conpu:

« On sait que des le debut de la guerre
mondiale l'une de 1105 principales industries,
Celle de Thötetlerie, fut privee de travail et de
gagne-pain. De tres nombreux interets sont
lies ä ceux de notre industrie höteliere, 011

est placee une grande partie de noire
fortune nationale, de sorte que la crise de
Thötetlerie a ete ressentie egalement dans des
fractions importantes de nos populations.
Dejä en 1915, le Conseil federal jugea
opportun d'intervenir et de prendre des mesu-
res de protection, afin de prevenir les dom-
maqcs encore plus graves qui seraient re-
sultes d'une liquidation foreee.

« Depuis lors, par des dispositions avant
Pour but de sauvegarder les interets de
Thötetlerie, le Conseil federal a contribue ä a-

doucir la crise. L'action de secours entre-
prise par da Confederation permet d'esperer
que cette industrie, eile aussi, pourra etre
economiquement assainie. L'essentiel est que
les fortes sommes consacrees ä cette oeuvre
par la Confederation n'aient pas ete et ne
soient pas depensees en pure perte et que
les constructions de nouveaux hotels ou
d'agrandissements soient limitees au strict
necessaire, en ce sens que des travaux de
ce genre ne puissent etre executes jusqu'en
1930 si la necessite n'en est pas demontree.

«La nouvelle loi n'interdit done pas la
construction de nouveaux hotels; eile
demande seulement la preuve que les constructions

nouvelles ou les agrandissement pro-
jetes repondent ä un reel besoin. Or une
demande de referendum serait lancee contre
cette loi. Notre solidarite vis-ä-vis de
Tindustrie höteliere, cette fraction durement
eprouvee des classes moyennes, nous
engage ä prendre position contre une pareille
mesure. Nous prions tous les membres des
classes moyennes du commerce et de l'ar-
tisanat de refuser de signer les feuilles de
referendum et d'agir en ce sens aupres de
leur clientele et parmi leurs connaissances.»

Le « Pro Lemano », organe de l'Union ro-
mande du tourisme, ecrit sur le meme sujet
dans son numero du 17 octobre:

«On sait que les Chambres federates
viennent de voter une iloi dont Tapptication
est laissee aux cantons, tendant ä restrein-
dre la construction de nouveaux hotels. Le
fait que cette loi ne demeurera en vigueur
que pour cinq ans, qu'elle prevoit de serieux
temperaments et que la « clause de besoin »

sera determinee par les cantons, c'est-ä-
dire dans un esprit large, donne toutes ga-
ranties ä ceux qui travaillent au developpe-
ment de notre industrie höteliere.

« Un referendum contre cette loi ne nous
parait done nullement indique, comme le
laisse croire une certaine information de
presse. Ce referendum n'aurait, croyons-
nous, aucune chance d'aboutir.

« Qui, d'ailleurs, a suffisamment d'esto-
mac pour tenter, aujourd'hui, de construire
un hotel?

« La loi n'empeehant nullement les agraii-
dissements possibles ni la mise au point
definitive de stations momentanement frappees
par la crise, Tincendie ou toute autre catamite,

il y a interet pour tous ä Iui laisser de-
ployer ses effets durant les cinq annees pre-
vues. Apres, on verra. »

Dans un recent article sur la question, la
« Schweizer. Gewerbezeitung», qui donne
l'opinion des milieux industriels, conolut comme

suit:
« Dans la future legislation sur Tindustrie,

nous devons combattre la liberie industrielle
tout au moins dans ses abus. Et e'est pour-
quoi — independamment du fait que par la
presente loi nous venons en aide ä unc
branche industrielle rattachee ä notre
federation — il est de Tinteret du commerce et de
Tindustrie de donner ä Tarticle 34ter Tinter-
pretation qui a rencontre Tapprobafion du
Conseil federal et Celle de la majorite de
l'Assemblee föderale. »

Mais fa nouvelle loi est vivement com-
battue dans certains organes par des jour-
nalistes qui pretendent cependant defendre
les interets de Thötellerie. A ceux-lä, en
attendant Toccasion de refuter leurs assertions
lourdement erronees, nous repetons simple-
ment les paroles du peintre Apelle: « Ne, su-
tor, ultra crepidam. » Cordonnier, borne ta
critique ä la chaussure.

Hoteliers et touristes.
« L'Ouest-Eclair» de Rennes a fait l'ete

dernier une enquete sur le tourisme en
Bretagne. L'un de ses correspondents, un
hotelier, a formule ä cette occasion quelques
judicieuses remarques dont on peut faire son
profit aussi en dehors de la France.

L'hötelier en question se declare satisfait
en general de sa clientele; mais il fait une
exception pour deux categories d'hötes: les
nouveaux riches, qui veulent « faire de l'e-
pate » parce qu'ils voyagent en 40 Renault
ou en Hispano, et les «purees», qui vou-
draient trouver dans un hotel moyen le con-
fort d'un palace. La majeure partie de nos
hoteliers suisses ont pu vraisemblement se
livrer ä des reflexions identiques. Le client
ideal d'avant-guerre, poli et courtois, se fait
bien rare malheureusement, ce qui complique
singulierement la carriere de Thötellerie. 11

devient de plus en plus difficile de contenter

tout le monde.

On n'est pas assez explicite, dit plus loin
notre hotelier, dans la commande des chambres,

notamment en ce qui concerne la
composition des families et le gente d'apparte-
ment desire. Par exemple, il ne suffit pas de
retenir des pieces pour « ma femme, moi et
nos trois enfants.» Ceux-ci peuvent avoir
3, 5 et 7 ans aussi bien que 18, 20 et 24. 11

serait pourtant bien utile ä l'hötelier d'etre
renseigne avec quelque precision, afin d'e-
viter des reclamations sur le choix et lä
disposition de Tappartement. Le remede? —

Eclairer et renseigner le public, par la voie
de la presse, au moins chaque annee avant la
saison. Trop de gens s'imaginent que l'hotel
est comme un magasin, 011 Ton n'a qu'ä
commander pour obtenir tout un choix de mar-
chandises.

Quant aux ennuis relatifs ä la date de
l'arrivee et ä Celle du depart, l'hötelier bre-
ton se plaint surtout des Franpais. «Les
etrangers, dit-il, arrivent ä date fixe, payent
souvent une avanee en arrivant et repartent
ä la date indiquee dans leur correspondence.

» Ceci explique peut-eire le sans-
gene de certains clients ä l'egard de nos
hoteliers en ce qui concerne Toccupation des
chambres commandees, ainsi que les diffi-
cultes qui en sont maintes fois resultees,
presque toujours avec des hötes venus du
meme cöte. Ici encore, il faudrait faire l'e-
ducation du public par le moyen de la presse.
Une commande de chambre, des qu'elle est
aeeeptee, est un veritable conirat que iou-
riste et hotelier sont tous deux tenus d'ob-
server.

En ce qui concerne « Torganisation tou-
l istique» du pays, le correspondant de
« L'Cuest-Eclair » conseille aux touristes de
reclamer eux-memes des autorites toute
une serie d'ameliorations, et tout particu-
lierement Tamelioration des routes. II fait
remarquer qu'actuellement beaueoup de
routes vicinales ont bientöt plus de circulation

que des routes nationales. Ceci se com-
prend, etant donne le developpement
formidable du tourisme automobile. II en est de
meme chez nous sur les routes secondares
des environs de nos stations principales.
Veillons done ä Tentretien des routes, gran-
des et peiites. La route a repris dans le
tourisme une capitate importance; Thötellerie

ne peut plus se desinteresser du probleme
de la circulation routiere.

Nous passons sous silence des reclamations

relatives ä la "correspondance des ho-
raires des chemins de fer, des bateaux et des
autobus. Dans ce domaine, nous ne sommes
heureusement pas trop ä plaindre en Suisse,
oü d'intelligentes administrations saveni
s'entendre entre elles et font leur possible
pour donner toute satisfaction aux voyageurs.

Mais un autre point demande ä etre sou-
ligne quelque peu non seulement en
Bretagne; e'est celui qui a trait ä la tenue de la
presse speciale. L'hötelier breton demande
aux journaux dits touristiques de ne pas
remplir leurs colonnes de comptes-rendus de
courses de bicycleties ou d'automobiles. Ces
courses ne sont pas du tourisme. Elles fa-
vorisent indirectement le tourisme et de cc
fait elles ont droit ä une certaine place dans
ces journaux, mais non pas ä l'une des
premieres.

L'hötelier breton critique vivement les
«guides», dont les auteurs devraient au
moins «se renseigner preablement aupres
des interesses; hoteliers, commerqants,
touristes, ce qui leur eviterait des erreurs
lamentables qui font tort au pays». II cite
Texemple d'un guide franqais indiquant que
Treboul est ä 571 km. de Paris et que Douar-
nenez est distant de la capitate de 709 km. Or
Douarnenez n'est en realite qu'ä 3 km. de
Treboul!- — Surveillons nous aussi les guides,

chacun en ce qui .concerne sa contree,
surtout les guides etrangers, trop souvent
etablis ä la legere d'apres d'autres ouvra-
ges vieillis, donnant par consequent des ren-
scignements qui ne repondent plus du tout
ä Taciualite. Un guide peut faire une bonne
reclame ä une station; il peut lui faire aussi
beaueoup de mat.

Enfin le correspondant de «L'Ouest-
Eclair » s'en prend aux editeurs de cartes
posiales illustrees, qui ne prennen! pas
suffisamment soin de choisir les plus beaux
sites et de les presenter sous leur jour le plus
favorable. La propagande par la carte postale

illusfree joue en effet un grand röle
dans le tourisme; elle merite Tatiention sou-
tenue des societes de developpement et des
milieux hoteliers.

Un autre correspondant du meme journal,
hotelier dans un petit port de l'Ocean, a ete
malheureux tout l'ete ä cause de deux families

parisiennes. Des leur arrivee, elles se

plaignirent insolemment de ne trouver ni
casino, ni cinema, ni dancing, pas meme un
piano mecanique. Deux mois durant, elles
declarerent la cuisine absolument detestable,
ce qui n'empechait pas les dix personnes en
question de manger chacune comme quatre
et de boire ä s'en rendre malades le cidre
feurni ä discretion. Ah! la clientele des
« petits trous pas chers » La clientele qui
ne cesse de critiquer pour preparer d'avance
les demandes de rabais!... Ce genre de
clientele n'est malheureusement pas une spe-
cialite parisiennel

La propagande en Autriche.
Chacun sait combien volontiers les habitants

de TAutriche et des autres Etats suc-
cesseurs de Tancienne monarchic austro-
hongroise quittent leur foyer au retour des
vacar.ces pour aller faire un sejour dans les
stations touristiques de leur pays ou de l'e-
tranger, de la Suisse en particulier. Mainte-'
nant que la crise economique a perdu un
peu de son acuite premiere, Tamcien cou-
rant saisonnier .se retablit peu ä peu. Les
courtiers d'annonces des journaux des Etats
successeurs n'ont pas ete les derniers ä s'a-
percevoir de Tamelioration survenue. Cette
annee dejä, ils ont activement travaille en
Suisse et ncn sans succes, car leurs quoh-
diens et leurs revues ont publie quantite d'in-
sertions d'hötels et de stations d'etrangers
de notre pays.

Malheureusement, faute d'organisation,
cette propagande n'a pas eu les resultats
auxque'ls on aurait ete en droit de s'attendre.
En general, les annonces etaient redigees
assez maladroitement, et de plus elles etaient
souvent fort mal placees, de sorte qu'elles
ne produisaient pas grand effet. En general,
ces insertions indiquaient les agences de

voyages, les maisons d'expedition et les ban-
ques oü Ton pouvait se procurer les
prospectus des annonceurs et prendre des ren-
seignements. Si Ton se presentait dans ces
bureaux, on apprenait les choses les plus
extraordinaires, ne repondant en aucune
fapon ä la realite. Les informations donnees
sur les formalites ä remplir pour le passage
des frontieres, sur les meilleures communications

ferroviaires, sur la situation et les
caracteristiques de nos stations etaient in-
suffisantes ou meme completement fausses.
Aussi n'est-il pas etonnant que les voyageurs
aient parfois fait des experiences tout autres
que cel'les sur lesquelles ils croyaient pou-
voir compter et qui n'etaient pas toujours ä
Tavantage de nos industries touristiques.

II est certain que notre hotellerie suisse
ne peut pas accepter sans autre un etat de
choses aussi prejudiciable ä ses interets. Elle
doit au contraire faire tout ce qui depend
d'elle pour attirer des Etats du centre euro-
peen et du proche Orient le plus grand
nombre possible de visiteurs. Elle doit compter

en particulier dans ce domaine avec la
concurrence de la propagande des pays voi-
sins, avec celle des stations de TAutriche et
du Tyrol en toute premiere ligne. Une re-
forme est done indispensable. 11 Importe
avant tout que nos hoteliers, nos societes
hötelieres et nos societes de developpement

modifient completement leurs metho-
des, ou pour mieux dire qu'ils adoptent une
methode ralionnelle, au lieu d'agir ä Taveu-
glette. Le seul moyen d'y arriver, e'est de
s'adresser desormais ä une institution qui
d'un cöte connaisse parfaitement la Suisse
et les conditions du tourisme dans notre
pays, et qui d'autre part ait des relations
dans la presse et dans les milieux du
public voyageur de TAutriche et des Etats de
Test.

Or cette institution existe et elle est toute
ä la disposition de Thötellerie et des
organisations touristiques de la Suisse. Comme
nous l'avons Signale dejä il y a quelque
temps, des mesures ont ete prises d'entente
entre TOffice suisse du tourisme et la
Chambre de commerce suisse ä Vienne, de
sbrte que cette derniere a pu s'adjoindre un
service de propagande et de renseignemenls
touristiques. La nouvelle agence porte le
nom de « Schweizer Verkehrsbureau ». Elle
est installee dans les nouveaux locaux de la
Chambre de commerce suisse ä Vienne, au
No 18 du Schwarzenbergplatz. Elle sera en
mesure de vendre des billets des Chemins
de fer federaux.

La creation de ce nouveau bureau pour
les voyages en Suisse est due avant tout
ä Tinitiative du president de la Chambre de

commerce suisse ä Vienne, M. le Dr Jörger,
qui depuis longtemps dejä s'etait rendu
compte de la grande importance de cette
ville comme centre du mouvement touristique
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de ious les Etats de fest, et qui n'a epargne
aucun effort pour y assurer aux interets de
I'hötellerie et du tourisme suisses une
representation repondant ä tous les besoins.
Lui-meme s'est charge de la direction du
bureau. Sa täche est facilitee par ses excel-
lentes relations avec les milieux de la
politique et des affaires. Grace ä t'appui des
C. F. F. et de l'Office suisse du tourisme, le
bon fonctionnement de la nouvelle institution
est desormais assure.

Le «Schweizer VerkehrsburcTau» de
Vienne s'occupe de tout ce qui rentre dans
les attributions d'un semblabte office de pro-
pagande: renseignements au public, af-
fichage, exposition d'affiches, de listes d'e-
trangers et d'agrandissements photographi-
ques, distribution de brochures, de prospectus,

de guides, etc. It est pret en outre ä don-
ner ä nos hotels et ä nos institutions touris-
tiqu.es, societes de developpement et autres,
toutes les informations utiles en vue de l'or-
ganisation de leur propagande particuliere
ou collective en Autriche et dans les Etats
de Test.

II faut relever du reste que nos compa-
triotes etablis ä Vienne font une active pro-
paganide en faveur de la Suisse et du moii-
vement tourisiique en Suisse et qu'eux aussi
s'empresseront de seconder les efforts du
bureau cree cette annee ä leur Chambre de

commerce.
Nos lecteurs prendront bonne note de ce

qui precede en vue de l'organisaiion de leur
propagande pour la saison prochaine. Iis
n'auront plus desormais, de ce cöte-lä, ä se
fier aux boniments des courtiers d'annonces
et depenseront leur argent ä bon escient
avec les meilleures chances de le voir fruc-
tifier. Le nouveau bureau 'de Vienne complete

de la maniere la plus heureuse le re-
seau de notre representation tourisiique ä

l'etranger. Sachons done nous-memes tirer
profit des efforts accomplis en bonne partie
ä notre intention.

Cours de langues
pour employes d'höiels et de restaurants.

La Commission de l'Ecole höteliere suisse a
Lucerne, propriete de l'Union Helvetia, a decide
d'organiser, durant le semestre d'hiver qui va
commencer, des cours locaux de langue destines
specialement aux employes d'hötels et de
restaurants.

Ces cours, dont le but est de developper la
connaissance des langues tout en employant uti-
lement une partie des heures de liberie, ne ten-
dent nullement ä remplacer les ecoles profes-
sionnelles regulieres, dont ]e programme d'etudes
est beaucoup plus vaste et plus complet. lis sonf
accessibles ä tous les employes d'hötels et de
restaurants sans distinction. La participation ä
un cours de 40 heures coute 16 francs. Le ma-
nuel d'enseignement et les cahiers seront remis
aux participants, au prix coütant 13 ä 4 fr. sui-
vant le cours), ä la premiere legon. Dans toutes
les villes et pour tous les cours, les inscriptions
sont regues iusqu'au 31 octobre ä 6 heures du
soir. On peuf se procurer des prospectus dans
les magasins ou bureaux charges de recevoir les
inscriptions.

Les cours seront donnes ä Bale, Berne, Zurich,
Lausanne et Geneve. Voici les details concernani
la Suisse romande:

Lausanne: Local, College de la Croix-d'Ouchy.
— Inscriptions l'apres-midi au Secretariat de
l'Union Helvetia, 4 rue Centrale. — Cours de fran-
gais: Les samedis, de 3 ä 5 h. apres-midi. —
Ouvertüre, samedi 8 novembre 1924. — Profes-
seur: M. Oscar Jan. institufeur. — Cours
d'anglais: Les mercredis, de 3 ä 5 h. apres-midi.
— Ouvertüre, mercredi 5 novembre 1924. — Pro-
fesseur: M. le Dr Alph. Schmidheini. prof, ä
l'Ecole sup. de commerce. — Cours d'allemand:
Les mercredis, de 3 ä 5 h. apres-midi. — Ouvertüre,

mercredi 5 novembre 1924. Professeur: M.
lames Schwar, instituteur.

Geneve: Local, Ecole du Quai de la Poste. —
S'inscrire magasin »Aux Friandises», 8, rue du
Mont-Blanc. — Cours de franpais: Les mercredis,
de 3 ä 5 h. apres-midi. — Ouvertüre, mercredi
5 novembre 1924. — Professeur: M. Charles
Raymond. — Cours d'anglais: Les vendredis, de 3 ä
5 h. apres-midi. — Ouvertüre, vendredi 7
novembre 1924. — Professeur: M. A. J. Goldberry,
prof, aux Cours du soir.

Pour la ligne du Simplon.
On ecrit ä la «Gazette de Lausanne»:
U resulte d'un communique paru dans les jour-

naux qu'en prevision de la prochaine conference
europeenne des horaires, qui aura lieu ä Naples
en novembre 1924, la Commission romande de la
ligne du Simplon a adresse aux organes du P.
L. M. et des C. F. F un certain nombre de
requetes visant Lamelioration du trafic sur la section

Paris-Vallorbe-Milan.
En attendant cette conference, il n'est pas

inutile de revenir sur cette importante question, qui
passionne depuis si longtemps l'opinion publique
de la Suisse romande et attend toujours sa solution.

Rappelons que la ligne Paris-Lausanne-Milan
est le plus court chemin pour se rendre

d'Angleterre et du centre de la France en Italie
et en Orient; que de toutes les voies ferrees
transalpines, eile est la meilleure au point de vue
Profil, done celle oil les transports devraient etre
les plus rapides et les plus economiques. Mal-
heureusement, tous ces avantages sont annihiles
par des horaires defectueux et des tarifs eleves.
Aussi ne faut-il pas s'etonner si le trafic du Simplon

est tel qu'il etait au debut de cette tigne.
Et dire qu'il y aura bientöt vingt ans qu'elle est
ouverte. Cette situation deplorable faite ä notre
grand chemin de fer romand a donne lieu ä de
vives critiques dont la « Gazette » s'est fait plus
d'une fois t'echo.

Les communications internationales via Val-
lorbe-Simplon ne sont assurees que par un
express dont la vitesse commerciale n'atteint pas

meme du 60 kilometres ä l'heure, et par deux
omnibus acceleres qui, sous la designation de «

directs », s'arretent onze ä douze fois entre Lau-
sanne-Brigue et font 45 kilometres en moyenne.
Cette vitesse tombe ä 40 kilometres entre Dijon
et Vallorbe. Ces trains mettent 514 a 6 heures
pour franchir les 235 kilometres Vallorbe-Domo-
dossola, tandis que 5 heures 27 minutes suffisent
aux grands directs du Gothard pour couvrir les
321 kilometres Bäle-Chiasso. A remarquer que ce
dernier trongon est le plus accidente de tout le
reseau des C. F. F.

II faut avouer que ce n'est pas avec de tels
moyens de transports que l'on developpera le
trafic international du Simplon, cela d'autant
moins que les voitures directes sont plutöt rares
sur cette ligne et que les communications pour
les principaux centres italiens sont defectueuses.
C'est pourquoi nous ne devons cesser de recla-
mer tant que l'on n'aura pas remedie ä cet etat
de choses, fort prejudiciable aux interets economiques

de la Suisse romande. Les relations fer-
roviaires du Simplon doivent etre ameliorees
d'un cöte avec Paris-Calais, de l'autre avec Milan,

I'lialie centrale et surtout avec Genes et la
Riviera. Le. trafic entre celle-ci et la Suisse
frangaise pourrait devenir plus actif si des relations

convenables etaient etablies via Simplon.
Or, pour atteindre ce but, il importe:

1. d'augmenter dans une forte mesure la
vitesse moyenne des directs — comme d'ailleurs de
tous les trains du Simplon — notamment entre
Dijon et Domodossola, puis de reduire ä trois
au maximum le nombre de leurs arrets entre Lau_
sänne et Brigue. Pour desservir les stations inier-
mediaires, il sera facile aux C. F. F. de faire cir-
culer des voitures automotrices comme cela se
pratique sur le Gothard;

2. de transformer en trains rapides Calais- Pa-
ris-Milan-Rome et Calais-Paris-Lausanne-Genes-
Vintimitle, et vice versa, les directs Nos 35, 36 et
43, avec voitures directes de toutes classes. Une
de celles-ci devrait circuler jusqu'ä Nice;

3. de reduire d'une fagon generate les batte-
ments qui existent en gares d'Arona et de Milan
entre les trains du Simplon et ceux des autres
lignes principales;

4. de reduire encore la duree des arrets aux
gares frontieres.

Ouant aux tarifs, on sait que, sous pretexte de
lutter contre la concurrence des lignes etrange-
res, les C. F. F. ont abaisse les taxes du Gothard
de telle fagon qu'un billet Calais ou Paris-Milan
ne coute pas plus eher via Bale-Lucerne que via
Vallorbe-Simplon. Comme le trajet par Bale est
de 81 kilometres plus long que par Vallorbe, cela
represente une reduction de 25% en faveur du
Gothard. Des lors nous sommes en droit d'exiger
que la meme reduction soit appliquee au Simplon.
Cela permettra aux C. F. F. de lutter plus effi-
cacement contre la dite concurrence.

Nous demandons enfin que les C. F. F. veuil-
lent bien s'entendre avec les chemins de fer
italiens pour etablir un double horaire, de fagon ä
remedier aux inconvenients resultant de l'intro-
duction de l'heure d'ete en France.

Ceci dit, nous voulons esperer qu'il sera tenu
compte de nos justes revindications et que la
conference de Naples verra aboutir les efforts
de la Commission romande du Simplon. C. L.

* * *
Cet article a provoque la correspondence sui-

vante, adressee ä la « Gazette de Lausanne » par
la Commission romande -de la ligne du Simplon:

La «Gazette de Lausanne » a publie un
interessant article de M. C. L. sur les ameliorations ä
apporier aux horaires de la ligne du Simplon.
Afin de renseigner completement le public sur la
question, nous croyons opportun de vous faire
part des precisions suivantes:

La Commission Romande de la Ligne du Simplon

a presente recemment aux organes compe-
tents des C. F. F un certain nombre de requetes
qui concordent en tous points avec les remarques
de M. C. L. Ces requetes, qui furent accueillies, ä
Lausanne et ä Berne, avec la meme bienveillancc,
font actuellement l'objet d'une etude speciale
dont nous connaitrons les conclusions des la pa-
rution du projet de nouvel horaire 1925-26, soil
en decembre prochain.

U est certain que la marche des trains directs
de Paris ä Milan ct vice-versa Iaisse ä desirer ef
qu'une tres sensible acceleration de vitesse s'im-
pose.

De Paris ä Vallorbe, le P. L. M. seul est en
cause. Jusqu'ä Dijon, bifurcation de la ligne de
Marseille, les trains cheminent rapidement; c'est
de Dijon a Vallorbe que ga ne va plus. Aux
requetes de la Commission Romande de la Ligne
du Simplon, M. l'ingenieur en chef de l'Fxploita-
tion du P. L. M. a repondu que la question sera
serieusement examinee ä la prochaine
Conference europeenne des Horaires, qui aura lieu ä
Naples en novembre. Atfcndons.

De Vallorbe ä Isclle, il y a malheureusement
ä compter, des Sion, avec le triphase qui impose
aux trains une marche ralentie. Neanmoins, des
progres sont possibles et nous esperons pouvoir
les enregisfrer avec le nouvel horaire.

Reste la section Iselle-Milan, qui est du res-
sort des chemins de fer italiens de 1'Etat (Ferro-
vie dello Stato). Nous croyons savoir que la
Delegation du Simplon s'en est occupee dans sa der-
niere seance et que lä aussi on pent s'attendre,
prochainemcnt, ä des ameliorations. L'ideal serait
que l'talie adoptät le courant monophase jusqu'ä
Domo et reportät ä cette qare le point terminus
de l'exploitation des C. F. F. II en resulterait un
avantage considerable pour les relations entre la
Suisse romande et le Tessin par le Centovalli.

Pour le moment, les choses en sont lä. L'ho-
raire des trains Paris-Vallorbe-Milan ne pourra
etre rationnellement arrete que s'il depend moins
etroitement que jusqu'ici des correspondances du
Lcetschberg, c'est-ä-dire de l'horaire Paris-Bäle-
Gothard. II est logique que la ligne la plus courte,
au profil le 'meilleur — c'est le cas du Simplon
— soit la plus rapide.

Sur la question vitesse, dont la Commission
Romande de la Ligne du Simplon a fait une de
ses principales revendications. nous sommes done
completement d'accord avec M. C. L.

Afin de donner ä la ligne du Simplon toute son
importance, il serait desirable que ious les trains
Paris-Milan et vice-versa eussent ä Lausanne, de
bonnes correspondances locales pour le Valais
et pour Geneve. En outre, la mise en marche de
trains de saison Angleterre-Vallorbe-Brigue, du
10 juillet au 15 septembre et du 10 decembre au
15 fevrier, est indiquee; elle dechargerait les
trains ordinaires tout en facilitant les nombreux
touristes anglais qui viennent passer l ele ou
I'hiver dans nos stations romandes. De tels trains

existent, depuis longtemps, pour Interlaken et
l'Engadine.

Les correspondances, ä Bale, pour la Suisse
romande, des trains venant d'Allemagne, de
Hollande et de Belgique devront etre egalemenl
ameliorees.

Le Probleme des tarifs, personncs et merchandises,

merite une attention particuliere. II est
inadmissible que le transport d'une automobile,
ä travers le tunnel du Simplon, coüte deux fois
plus environ que le meme transport par le tunnel

du Gothard.
Ce sont lä queques-uns des desiderata que la

Commission Romande de la Ligne du Simplon a
pris a coeur .de faire aboutir dans Linieret general

de l'economie romande. Dans ce but, elle a
entrepros les demarches necessaires aupres des'
autorites competentes, suisses et etrangeres. Re-
petons que le meilleur accueil lui tut reserve, tant
ä Paris qu'ä Berne. 11 convient, maintenant, d'at_
tendre le resultat de ces diverses interventions.

Visiteurs americains.
Le 19 octobre sont arrives ä Bale, venant de

Berlin, environ 200 directeurs et hauts fonction-
naires de compagnies de chemins de fer, de
navigation et d'entreprises de voyages des Etats-
Unis et du Canada. Cette importante delegation
voyageait en train special. Elle faisait une tournee
d'etudes et de vacances en Grande-Bretagne, en
Hollande, en Allemagne, en Suisse, avant de se
diriger sur la Belgique et la France. L'un des
buts du voyage etait egalement la preparation
de la prochaine saison iouristique.

Sans s'arreter ä Bale, les visiteurs se sont
rendus, toujours par train special, a Lucerne, oil
ils ont passe la journee du dimanche 19 octobre.
lis ont eie regus officiellement dans cette ville
par des representants des chemins de fer suisses,
de nombreux membres de la colonie americaine
et des representants de la presse. Iis sont des-
cendus dans les hotels Schweizerhof et National.
L'apres-midi, ils ont fait une excursion ä Flüelen.
Le soir, un banquet les a reunis au Schweizerhof.

Le lundi matin, depart pour Berne par train
special. Salues ä leur arrivee par des representants

des C. F. F., de l'Office suisse du tourisme,
du Bureau officiel de renseignements et de la
presse, les participants au voyage ont visite d'a-
bord la ville federate, s'arretant notamment au
Palais federal, ä la cathedrale et ä la fosse aux
ours, qui parut vivement les interesser. A 13 heures

et demie, ils etaient les hötes des C. F. F. au
Bellevue-Palace.

Au cours du lunch, M. Niquille, de la Direction
generale des C. F. F., a souhaite la bienvenue aux
visiteurs americains, les remerciant en particulier
d'avoir compris la Suisse dans leur itineraire.
Apres avoir excuse l'absence du ministre des
Etats-Unis ä Berne, empeche d'assister personnel-
lement ä la reception, M. Niquille a fait allusion
aux beautes et aux ressources tourisiiques de la
Suisse, rappelant entre autres que les ingenieurs
suisses ont construit, ä 15.000 pieds d'altitude, le
plus haut chemin de fer de l'Europe. 11 a releve
combien la Suisse apprecie les efforts de 1'« A-
merican Association of Passenger Traffic Officers

» en faveur du tourisme americain dans les

pays europeens. II a donne l'assurance que les
C. F. F. continueront, comme ils le font depuis
trenie ans, ä participer ä l'ceuvre si importante
de la cooperation entre les grandes entreprises de
transports d'Amerique et d'Europe.

Repondant au discours de M. Niquille, le
president de l'Association des compagnies de
navigation americaines, M. W. B. Colloway, de Baltimore,

a remercie lc directeur general des C. F. F.
des aimables paroles adressees aux hötes
americains. II a rappele les belles traditions de la
Suisse, si bien exprimees dans ses monuments pa-
trioiiques. II a declare que les citoyens suisses
residant en si grand nombre aux Etats-Unis se re-
jouissent ä bon droit de l'activite et de la bonne
renommee de leur pays. L'orateur a termine en
faisant 1'eloge de l'organisation ferroviaire de la
Suisse et en felicitant les C. F. F des progres de
l'equipement electrique de leurs lignes. il a eu,
comme peroraison, des paroles particulieremenl
heureuses pour soufigner la bonne entente qui
regne et regnera toujours entre la Suisse et les
Etats-Unis.

Le discours de M. Colloway, tres applaudi, a
ete suivi du chant de l'hymne national americain.

Apres une drarmante excursion en autocars

dans la campagne bernoise, les visiteurs
sont repartis par train special ä 17 h. 50 pour
la Belgique, se declarant endianfes de leur trop
court passage en Suisse.

L'Union suisse des societes de developpement
s'est occupee dans son assemblee extraordinaire

de delegues du 24 octobre, ä Ölten, de
l'interdiction des jeux dans les kursaals. M.
Michel, conseiller national, d'fnterlaken, a fait
un rapport sur la question. L'assemblee, confir-
mant la decision prise par l'assemblee annuelle
de Martigny, s'est prononcee en faveur d'une
initiative eventuelle iendant ä supprimer
l'interdiction des jeux de hasard dans les kursaals,
interdiction contenue dans l'article 35 de la
Constitution föderale. L'Association des kursaals
suisses examinera la question de plus pres d'en-
tente avec l'Office suisse du tourisme et plus
particulierement Faction tendant au lancemcnt
d'une initiative. — L'assemblee des delegues a
pris ensuite position en faveur de la limitation
de la construction d'hötels ei contre le referendum

qui menace cette loi. Le manque de place
nous oblige ä renvoyer ä plus tard un article de-
taille sur cette interessante assemblee.
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Pour la propagande en Tchecoslovaquie, les
membres de notre Socieie s'adresseront avan-
tageusement ä M. Bonifazi, agence de Prague
de l'Office suisse du tourisme, Prague II., Ty-
lovo nam. 1. Outre les renseignements et
services divers rendus ordinairement par les agen-
ces de 1' O. S. T., exposition d'affiches, distribution

de prospectus, etc.. ce bureau est en
mesure de s'occuper des insertions dans les jour-
naux au prix pratique par les administrations
elles-memes. Nos lecteurs prendront bonne note

de cette information.

En Belgique. Nous avoirs annonce en son
temps la constitution definitive, le 18 juillet 1924,
de l'Office national beige du tourisme. La sous-
commission de cet office pour l'industrie höteliere
va commencer une active propagande en vue du
groupement des diverses regions non orqanisees
et de leur affiliation ä la Federation nationale des
hoteliers. Puis eile s'occupera de la modernisation
des hotels, de la creation du credit hotelier et
interviendra aupres du gouvernenrent pour obtc-
nir l'Ecole nationale d'industrie höteliere, dont
l'urgente necessite sc fait de plus en plus sentir.

Dans I'hötellerie americaine. Recemment a
eu lieu ä Cleveland (Etats-Unis) un grand congres
de l'Association des hoteliers americains. Les
delegues, au nombre de 250, avaient pour mission

de consolidcr et de completer l'organisation
de I'hötellerie. lis elaborerent des Statuts en

vertu desguelles toutes les propositions des
membres de l'Association sont soumises ä un
«Comite des resolutions», lcquel decide de la
suite qui leur sera donnee. tin bureau central
doit etre organise ä Washington. On resolut
egalement d'appuycr et de developper les ecoles
d'hötellerie, dont l'assemblee unanime reconnut
la haute valour pour l'avcnir de l'industrie
höteliere. Enfin I'etablissemcnt d'une statistiquc
permettra de sc rendre compte de l'importancc
economique de I'hötellerie aux Etats-Unis.

Dans I'hötellerie frampaise. M. Felix Meilion,

dans le numero d'oetobre de sa courageusc
revue « Hötel et Tourisme », constate « qu'il est
d'un interet capital que toutes les fois qu'il s'agit
de porter les voeux de I'hötellerie aux membres
du gouvernement, ceux-ci trouvent devant eux
quelques delegues pouvant legitimement
declarer qu'ils ont ete mandates par tous les grou-
pements hoteliers existants et qu'ils ont requ
Pleins pouvoirs pour discuter ce qui serait con-
forme ä leur mandat syndical.» Or I'hötellerie
franqaise est representee aujourd'hui par deux
groupements: la Confederation nationale du
commerce en detail des boissons, des restaurateurs

et des hoteliers de France, qui compte 20

federations, 270 syndicats et 60.000 membres, ci
la Chambre nationale de I'hötellerie franqaisc,
fondee en 1917. Au premier groupement sont
affiliees surtout, en fait, la petite et la moyenne
hötelleries; au second, les grands hotels et les
palaces. Pour etablir un trait d'union entre ces
deux groupements, M. Meillon propose la
constitution d'une Commission interfederale höteliere,
composee de representants des federations
regionales de Lüne et Lautre associations et ayant
la charge de s'occuper de tous les interets com-
muns ä toutes les fractions de I'hötellerie fran-
paise.

Informations economiques

Betail de boucherie. Depuis le 27 octobie et
dans la limite des contingents, les autorisations
d'importation sont de nouveau accordees pour le
betail de boucherie destine aux abattoirs de
Zurich, Bale et St-Gall.

L'exportation de nos fromages. L'exporiation
suisse de fromage connait maintenant des
temps prosperes. Les prix en Hollande et au
Danemark etant plus eleves et les produeteurs
suisses ayant su donner ä leurs fromages une
qualite toujours meilleure, la mesure prise par
l'Association des produeteurs de lait d'aban-
donner un centime ä une caisse speciale de
l'organisation pour parer au deficit provenant de la
crise n'est pas en vigueur.

Chamonix. L'assemblee ordinaire de la Socie-
te höteliere franco-suisse de Chamonix-Mont-
Blanc, tenue le 27 septembre, a approuve les
comptes de t'exercice 1923—1924 tels qu'ils ont
ete presentes. Une reserve de 834.758 francs
suisses a etc constituee avec la difference entre
le montant de l'ancienne hypotheque et celui de
la nouvelle. Le solde des benefices, s'elevant ä

6.191 francs suisses, a ete reporte ä nouveau. Les
frais de constitution et d'hypotheque ont ete
amortis.

Prix des tissus. — L'Association liniere
suisse communique : «La tendance ä la baisse
qui s'est manifestcc dernierement sur les prix
des fils de coton pourrait faire supposer que
les tissus vont baisser egalement. Or, ce n'est
pas le cas, vu que les prix des fils de lin ef de
chanvre sont encore de 15 ä 20% plus eleves
qu'il y a un an. Bien que les fabricants chcrchent
ä y arriver, on ne peut pas compter pour le
moment sur une baisse des prix des tissus. Au
contrairc, les prix des tissus pur fil pourraienf
augmenter, tandis que pour les tissus mi-fil, la
baisse du coton pourra compenser Laugmenta-
tion du lin.»

Notre ravitailleinent en pommes de terre. Mal-
gre les prix eleves, notre ravitaillement en pommes

de terre rencontre des difficultes. omoin-
drics cependant par la reduction des droits de
douane. Du cöte allemand, l'exporiation en Suisse
est soumise ä des autorisations speciales. La re-
colte etant plus tardive en Allemagne qu'en
Suisse, on n'est pas encore fixe sur les dispo-
nibilites. La Baviere nous a -deja expedie quelques

livraisons. L'exportation d'Alsace en Suisse
n'a ete suspendue qu'en theorie, le gouvernement

s'etant heureusement montre large dans la

delivrance des autorisations. On est encore dans
Lincertitude en ce qui concerne la Hollande et le

Danemark. Durant ces demiers temps, les
importations d'Italie ont ete assez abondantes.

Le prix du vin. Les nouvelles de la vente
des vins ne sont pas nombreuses, dit le «Journal
d'agriculturc suisse.» II ne se fait plus beaucoup

de transactions et on remarque plutöt une

certaine retenue chez les adieteurs. Les prix ne

sont en tous cas pas en hausse.» En repro-
duisant cette information, le «Journal de Geneve»
ajoute que non seulement les prix de detail ne

sont pas ä la hausse, mais meme qu'une baisse
assez sensible s'est produite dans 'plusieurs
cafes. Les prix de 2 fr. 20 et 2 fr. 40 du du debut
avaient en effet provoque une petite greve des

consommateurs. Et pour y parer, certains cafe-
tiers ont du ramener le tarif ä 1 fr. 80. — La So-
ciete des Cafetiers de Grandson et environs a

fixe les prix de vente des vins de la confree
comme suit, ä partir du 20 courant: Nouveau, le

litre, 2 fr. 20; le demi, 1 fr. 10; les frois decis, 70

cent.; les deux decis. 50 cent. Vieux, le litre, 1 ir-
80; le demi, 90 cent.; les trois decis. 60 cent.;

les deux decis, 40 cent. — La nouvelle «Association

viticole» de Montreux n vendu la moitie
de sa recolte ä deux cafetiers ä 1 fr. 70 le litre
de moüt. La recolte des vigne communales de

Bougy-Villars s'est vendue 1 fr. 66 le litre.



r Prix, de detail et coüi de la vie. Selon les
information5 de l'Office federal du travail, les prix
moyens d'tin grand nombrc d'articles ont varie ou
mois de septernbre; mais- ä quelques exceptions
pres, ces variations furent sans importance til
est a rerriurquer que les releves de prix ont ete
elfcciucs dans la seconde quinzaine de sep-
lembre, de sorte que la hausse intervenue depuis
lors sur le prix du pain n'a pas ete comptee). II

y a lieu de signaler, tout d'abord, la hausse du

prix des cents, puis de legeres hausses sur les
prix du unci, du cafe, des pätes alimentäres et
pu gruau d'avoine dans plusieurs communes,
aittsi <|ue quelques rares hausses locales sans
importance sur les prix dc I'tiiiile d'aradudes. Les
baisses les plus sensibles se sont produitcs sur les
prix des Irints et des pommes de terre. Plusieurs
cpinmunes ont aussi annonce des baisscs legeres
sur les prix du suore, de la viande dc mouton et
de la viande dc veau. II y u ü peu pres equilibre
entre les hausses et les baisses de prix survenues
dans le groupe des denrees ahmeniaircs, de sorte
que le noiubre-indice caracterisant cette depense
ressort au mime duttre, ou peu sen taut, que le

mois precedent. Au regard du mois de )uin 1914,

|e cout de l'ahmeniation accuse un rendierisse-
ment de 64-6ö% en aoüt. bi l'on prend la

moyenne du cout de l'ahmentation au iroisieme
trimestre de 1924, on ne releve qu'une dilterence
insigniliante. Par rapport au prix dc l'ahmentation

en pun 1914, il y a rencherissement de 66-68 %

au troisieme trimestre au heu de 65—68% au
trimestre precedent. — Pour ce qui regardc le

diautfage et l'eclairage, quelques communes ont

annonce un leger rendierissement des prix du
charbon; mais le cluffre global de cette
depense n'en est pour ainsi dire pas affecie. Aussi
dcmeure-t-il commc le mois precedent de 65 — 69%

plus eleve qu'en )uin 1914. La depense moyenne
au troisieme trimestre de 1924 accuse une baisse
de 1—2% par rapport ä la moyenne afferente au
precedent trimestre. — Le nombre-indicc general
pour l'ahmentation, le chauffagc et l'eclairage est
ii peu pres le mime que le mois precedent. Par
rapport au mois de juin 1914, ces deux groupes
de consommation presentent un rencherissement
de 64—67 % en septernbre au lieu de 65—67%
cn aoüt. — Dans le groupe de l'habillcmenit, on
constate, d'apres les releves de prix effectues en
septernbre, que le leger mouvement de hausse qui
s'etait dessine les mois precedents sur les prix
des vetements et de la lingerie s'est ä peu pres
arrete. L'augmentation depuis le mois de juin 1914
de la depense generale destinee ä l'habillement
seleve au troisieme trimestre de 1924 ä 79%,
Comparativement au mois de juin 1914, le total des
depenses afferentes ä l'atimentation, au chauffage,
ö l'eclairage et ä l'habillement accuse au
troisieme trimestre de 1924 un rendierissement de
68—71%, au lieu de 68—70 % au precedent
trimestre.

Nouvelles diverses

Sportive höteliere de Geneve. L'entrainement
dc football a repris tous les mcrcredis sur le
terrain de Varembe, ainsi que les cours de culture

physique qui ont lieu tous les vendredis
soil's, salle Clement. Tous les employes d'hötcls
peuvent partieiper ä l'entrainement et aux cours.

Lyon. Dernierement s'est ouvert ä Lyon le
Carltou-llötel, etoblissemcnt de tout premier
ordre, ovec 120 chambres, appartements et sa¬

lons et 80 salles de bains privees. II est situe au
coeur. de la ville et a quatre fapades, dont la
principale donne sur la place de la Republique.
On le considere comme un des plus beaux
hotels de France.

Les jeux en Espagne. Le Directoire abolira les
jeux en Espagne, ce qui mettra en fächeuse posture

quelques brillants casinos, entre autres ce-
lui de San Sebastien et plusieurs clubs prives. Les
touristes sejournant dans les hotels trouveront le
prix de leur diambre augmente d'un modeste im-
pöt perpu par l'Etat pour des oeuvres sociales. On
s'efforcera de faire disparaitre des rues les nom-
reux mendiants qui incommodent souvent les
etrangers.

Journaux franpais. Reunis le 20 oclobre ä Paris

en assemblee generale, les representants de
la presse franpaise ont examine la situation
faite aux journaux par la crise economique ei
notamment par le rencherissement du papier, qui
coüte actuellement cinq fois plus qu'avant la
guerre, lis ont decide qu'ä partir du 1er novembre
le prix de vente des journaux sera -porte ä 20
centimes. Pour les depositaircs, le prix sera porte
ä 14 fr. 50 le cent.

La Revue suisse du cinema, dans le but d'in-
teresser toujours plus ses lecteurs et de leur
permettre en meme temps de collaborer ä la
solution d'un Probleme d'ordre pratique et d'interet
immediat, a organise un concours de scenarios
divise en trois categories: propagande touristi-
que, reclame industrielle, publicite commerciale.
En ce qui conccrne la propagande touristique, ie
scenario doit iendre ä montrer la beaute par-
ticuliere d'une region, ses caracteristiques, ses
moeurs et ses industries. II faut mettre tout cn
valeur et varier les scenes de fapon ä plaire et
inlercsser.

La Foire gastronomique de Dijon. Celle ce-
lebre manifestation du bien-vivre et bien-etre,
dont le succes eclatant s'est affirme dejä ä
trois reprises, aura lieu cette annee du 8 au 20
novembre dans les splendides salles, salons et
dependences du palais des dues de Bourgogne
et dans toutes les rues et places avoisinantes.
Elle s'agremeniera de fetes incessanies,
detractions multiples parmi lesquelles la moins
recherchee ne sera certes pas l'institution fa-
meusc des 26 menus de haute cuisine bour-
guignonne qui se succedent obligatoirement ei
sans interruption chez tous les hoteliers et
restaurateurs de la ville.

Le chemin de fer Martigny-Chätelard suspen-
dra, le 3t octobre, le service de ses trains jus-
qu'au printemps prochain.

Rayon limitrophe. La taxe des lettres et des
cartes postales expediees de Suisse dans le
rayon limitrophe avec l'Allemagne, la France ei
l'Autriche, sera abaisse uniformement comme
suit ä partir du 1er novembre: a) pour les lettres,
20 centimes par 20 grammes; b) pour les cartes
postales, 10 centimes (carte double avec re-
ponse, 20 centimes!.

Les faxes postales. L'administration des posies
attire l'attention sur le fait que la reduction

apportee des le ler octobre courant ä la taxe
des lettres pour l'etranger ne s'applique qu'au
premier echelon de poids,. e'est-a-dire aux let¬

tres jusqu'ä 20 grammes. L'ancienne taxe de 20
centimes pour draque echelon de poids ulte-
rieur de 20 grammes, de meme que le droit de
recommandation de 40 centimes, n'ont pas subi
de modification.

Nouvelle monnaie allemande. A la suite au
succes de son emprunt de 800 millions de marks-
or, l'Allemagne ä decide de creer une nouvelle
monnaie. La Reidisbank emetira de nouveaux
billets de banque de 10, 20, 50, 100 ei 1000 marks.
Le mark-rente, qui n'eiait qu'une eiape pro-
visoirc de la monnaie allemande et qui n'est pas
cote officiellement ä l'etranger, va etre eli-
mine de la circulation. La couverture de la
nouvelle monnaie sera seulement de 40% du mon-
tant des billets emis. Ces operations font perdre
toute diance de profit aux etrangers qui avaicni
cru faire une excellente operation en achetani
des marks.

Le grand trafic aerien. Suivant les journaux
anglais, on envisage la construction, pour etablir
des vols directs de Londres au Caire, de huit avi-
ons entieremcnt en metal qui, actionnes par trois
moteurs de 1000 HP., seront capables de par-
courir 3200 km. d'une traite. Le vol de Londres
au Caire serait effeciue en 31 heures avec une
seule escale, ä Malte, oü on prepare un camp
d'atterrissage. — Les «Daily News» annonceni
que i'on v.ient d'achever le plan d'un avion geani
dont la construction commencera procliainemeni.
Cet appareil, qui sera muni de trois moteurs de
mille chevaux, pourra effectuer un vol sans
escale de deux mille milles. 11 sera destine ä
assurer le service entre Londres et Malte.

II y a 3 Orient-Express. Certaines informations

de presse, parues recemment, ont pu in-
duire le public en erreur. A partir du 4 novembre,

le train de luxe Paris-Vienne qui, depuis
l'occupaiion de la Ruhr, etait achemine via BSle-
Zurich-Ariberg, passera de nouveau par le sua
de l'Allemagne, soit par Strasbourg-Stuitgart-
Salzbourg. — A la meme date, un autre train de
luxe Paris-Vienne sera mis en marche par Bäle-
Zurich-Buchs, avec correspondence, ä Vienne,
pour Budapest, Bucarest, Belgrade et Constantinople.

— L'Orient-Express Calais-Paris-Lausanne-
Simplon-Constantinople continue ä circu'ler
comme ci-devant. — En fait, il existe done trois
trains de luxe differents qui, de Paris, se diri-
gent vers l'Orient.

L'Allemagne el les passeporis. En reponse ä
diverses petitions, l'Association internationale
des hoteliers ä Cologne a regu de Berlin la
reponse suivante : «L'Office des affaires etran-
geres, d'accord avec le minisiere de l'interieur du
Reich, reconnaissant l'importance du trafic-voya-
geurs entre l'Allemagne et l'etranger, s'est con-
stamment efforce d'adoucir dans la mesure du
possible les prescriptions relatives aux passe-
ports et aux visas. II s'efforcera aussi, d'entente
avec les gouvernements des Etats etrangers
entrant les premiers en ligne de compte pour le
trafic commercial allemand, de realiser une
reduction reciproque et meme si possible la
suppression complete des obligations exisfantes
concernant les passeports et les visas, ainsi
que des taxes qu'elles comportent. L'Office des
affaires etrangeres ne perd pas de vue les
possibility qui s'offrent ä lui sous ce rapport et cas
echeant il en tirera parti dans Ie sens indique.»

Conventions internationales. Le 23 octobre
ä 10 h. a eu lieu ä Berne, dans la salle du Con-
seil des Etats, decoree pour la circonstance, la
conference diplomatique pour la signature des

deux conventions internationales concernant Ie
transport des voyageurs et des bagages par
chemins de fer et le transport des marchändises.
Les projets de conventions avaient ete elabores
en mai et juin 1923 par une commission de spe-
cialistes. La convention concernant les voyageurs
et les bagages est la premiere de ce genre;
l'autre remplace celle du 14 octobre 1890 sur le
transport des marchandises. La conference a
adopte une resolution recommandant aux
gouvernements la ratification des nouvelles conventions

ä' bref delai, autant que possible avani Ie
ler juin 1925. Vingt-trois ambassadeurs et mi-
nistres des pays interesses ont appose leur
signature sur 17 pieces differentes. Un dejeuner

de 53 couverts a eu lieu ensuite ä l'hötel
Bellevue.
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Legations et consulats
Notre representation en Pologne. On sait que

notre ministre ä Varsovie, M. Pfyfier, a demis-
sionne, et que son remplagant par interim, M.
Gignoux, est decede dans l'exercice de ses
fonctions. Avec l'agrement du gouvernement po-
lonais, le Conseil federal a nomme ministre de
Suisse a Varsovie M. de Segesser, ancien con-
seiller de legation ä Vienne pendant la guerre,
puis consul general ä Cologne.
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Bibliographie
Les mille et une vues de la Suisse. Tel est le

litre d'un important ouvrage dont la publication
vieni de commencer et qui est actuellement
offer! en souscription ä un prix de faveur. Les
illustrations, au nombre de mile et une, etablies
d'apres les procedes les plus modernes, consfi-
tueront la partie la plus considerable de l'ou-
vrage. Le texte est dü ä fa plume de nos meilleurs
ecrlvains. Dans :1a belle preface qu'il a ecrite, M.
le conseilter federal Motta dit entre autres: « Cet
ouvrage atteindra, je ile souhaite, beaucoup d'e-
trangers. II contribuera ä augmenter le nombre
dejä si considerable des personnes qui viennent
chez nous pour trouver sur les bords de nos lacs,
sur les flancs de nos montagnes, au fond de
nos vallees ,1a sante du corps, :1a paix de l'äme
ou l'emerveillement des yeux. En venant con-
templer notre nature, ces etrangers apprendront
en meme temps ä connaitre davantage notre
peuple et les institutions qu'il s'est donnees
Mon souhaii le plus vif est cependani que
les Mille et une vues penetrent surtout
dans les maisons et les families suis-
ses.» — Aucun hotel ne laissera echapper une
aussi favorable occasion d'enrichir les collections
de son salon de lecture.
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Qrancle-Gruyere
JUqueur- de fiXe<yseri

haben Sie noch keinen „Albis"?
Einxigcr elektrischer Warmeappa-
rat, der mit eioem Stromverbrauch
von */4 bis 2Vs Cts. pro Stunde
und Wärmestellc Getränke wie
Kaffee, Schokolade, Milch, Wasser

ctc. beständig auf der gleichen
Hitze von ca. 65 Grad Celsius
hält. — Glänzende Zeugnisse von
Fachleuten vom einfachen Restaurant

bis- zum feinsten Hotel.
Ueberhitzung unmöglich und
daher nie Reparaturen. — Zwei
Jahre Garantie. — Verlangen
Sie unverzüglich kostenlose
Vorführung oder Prospekte durch

F. Ernst, Ins., Zürich 3
Weststrasse 50/52
Telephon Selnau Nr. 2028

DER ALTBEKANNTE

COGNAC
FINE CHAMPAGNE

J. FAVRAUD & Co.
CHATEAU DE SOUILLAC
Ut preiswürdig durch alle
Grosshandlungen erhältlich.

Zu verkaufen:
aus Privathaus ein 3631

grosserSpiegel
175 X 02 cm mit Goldrahmen.
Anfragen Kcfl. umer Chiffre
Z. F. 2903 an Rudoli Mossc.

Zürich.

Englisch in 30 Stunden
ttllifls sprechen lernt man nach
literessanter and leichtfassUcher

Methode durch brieflichem

Fernunterricht i?7k
Erfolg garant. 500 Relerensea.

Spezialschule Iflr Engllach
«.Rapid** la Laxtra 60.

Prospekt gegei Rfickporto.

MARIAGE
Dame dans la 40aine, ayant
avoir, capable, dpouscrait Monsieur

söricux. hotelier,
restaurateur. ctc. Offres non
anonymes: Carte poste re-
stantc 167. St-Francols.
Lausanne. Joindre timbre pour
rdponse. 7222 L. 5298

Bilanzen, Nachtraguogen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zfirldh. Tel. Kloten Nr37.
Empfiehlt sich für alle fach¬

mannischen Arbeiten.

t.hOCiS
ZÜRICH

rirrn.
Talstrasse 20.

nur beim Spezialisten.
5ei Qualitätsarbeit sehr massige

Preise

Die irr Jahre 1912 gegr. Schweizerfirma — La maison suisse fond.ee en 1912

ESWA i« Dreikönigstr. 10 ZÜRICH«9
Einkaufs-Centrale fürSchweiz.Wäscherelbetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

liefert in la. Qualität alle Gebrauchsmaterialien für die Wascherei und Glätterei

wie z. B. Mang-egurten aller Art. Mangebezüge in Asbestgewebe, Emballage,
Moltons, Wollfriesen, Filze, roh Baumwolltücher in Breiten b:s zu 310 cm. Bügel-
tisdibezüge. Sämtliche Glättezubehör, elektr. Bügeleisen u. Wärmeladeapparate.

iioDenaonK j. luiarnn

Moutier
(vorm. Vannerie Jurassicnne S. A.

liefert preiswert

gediegene Peddigmöbel
in ganz solider Ausführung

Wetterfeste Rohrmöbel
Kataloge zu Diensten.

ORFEVRERIE MAPPIN & WEBB LS
PROPRIETAIRES & SEULS FABRICANTS DU FAMEUX

METAL ARGENTE:

PRINCE'S PLATE
TOUTES FOURNITURES POUR HOTELS: COUTELLERIE,
COUVERTS DE TABLE, VERRERIE, PORCELAINE, LINGERIE. FOUR-
NISSEURS DU PLUS GRAND ETABLISSEMENT DU MONDE ENTIER.

FABRIQUES ä LONDRES
ET SHEFFIELD

S'ADRESSER

GALERIE ST-FRANgOIS

LAUSANNE

233

CATALOGUE SPECIAL
SUR DEMANDE

Kunstfeuerwerk und Kerzen jeder
Art, Scbuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenol, Stahlspine,
Essig-Essenz 80 0/0 etc. liefert in
bester Qualität billigst G. H.
Fischer, Schweizer. Zündholz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraitorf.
Gegr. 1860. Gold. Med. Zürich 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Gesucht per Dez.
nach St. Moritz

Patissier-

Entremetier

neben Chef. — Hotel 70 Betten.
Jüngerer, tüchtiger, mit nur
guten Referenzen. Offerten
mit Lohna-nsprüchen an Post-
jach 14870, St. Moritz-Dorf.

2215

Stelle gesucht
Für Matratzen und

Pols'ermöbel
empfiehlt sich vom Dezember
an über die Winterzeit auf die
..Stör" in Hotels und
Pensionen junger, arbeitsfreudiger
Fachmann bei bescheidenen
Ansprüchen. Offerten unter
Chiffre M. T. 2214 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2. 2214s

Junger, schneidiger

Schweizer
mit Sommerdirektion, sucht
Irgendwelche Beschäftigung über
den Winter, event. Jahresposten.

Offerten unter Chiffre
R. R. 2182 an die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2. 2182s

Zwei perfekte 3629

Zimmermädchen
(Deutsche), suchen Stellung in
Hotel oder Sanatorium für
Wintersaison oder dauernd. —
Einreiseerlaubnis muss besorgt
werden. Offerten unter M. H.
4749 an Rudolf Mosse. München.

Inserate
Hoden in der „Hotel-Revue*

weiteste Verbreitung.

L Hit lim
Vins et Spiritueux en gros

Fondee en 1881

Agence generale et Depot de

PORTS & SHERRIES
Specialites:

IEKD10R" „«
PORT SHERRY

Port-Wine depuis frs. 3.50
la bouteille d'origine

BÄidilita-
iralra dieses Blattes!

Import-Eier
Emil Meler-FIsch

Winterthur. 3k

w,enn Sie Hotel-Mobiliar

oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen

oder zu verkaufen haben,

so lassen Sie eine

Annonce in der Schweizer

Hotel-Revue erscheinen!



Stellen-Anzeiger I N„44
Monlteur du personnel)

Zur gefl. Notiznahme!
Auf 1. November 1924 wird der Stellen-

dienst des S. H. V „Hotel-Bureau" von Bern
nacli

Basel, Aeschengraben 35
beim Bundesbahnhof.

verlegt.

Damit sind samtliche Dienstabieilungen
des Zentralbureau in Basel vereinigt.

Telephonnummem:
Zentralbureau. Safran 11.52

Stellenvermittlung. „ 27.38

Posischeckkonto (fur Zentralbureau und
Stellenvermittlung!. V 85, Basel.

Kcrrespondenzadresse fur alle Dienstzweige

Postfach Basel 2.

Wir bitten speziell auch das
stellensuchende Hotelpeisonal, von diesen Aen-
derungen gefl. Vormerk nehmen zu wollen.

>ost-, Telegraphen- und TelephoncehilUn. tüchtige, stieltt
lahres- oder Saisonstelle. Chifire 225

a Offene Stellen - Emplois vacants

Tür Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
- Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

jede ununterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag
berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt

Qircktor fur grosseres Sommerhotel un Engadin gesucht.** lungere strebsame Kraft mit Winterstellung bevorzugt.
Chiffre 1583

E tagcn-Gouvcrnante. erfahrene, von Sanatorium m Davos in
Tahrcsstelle gesucht Ausführliche Offerten mit

Bild. Zeugnisabschriften u AUersangabe_erbet. Chiffre 1579

Etagen-Gouvernante, jüngere, energische Tochter in Jahres-
betrieb gesucht Offerten mit Bild. Kopien und Alter er-

beten Cli if fre_15S_l

Qeneralgouvernante fur grosses Sommerhotel im Engadin ge-^ sucht tüchtige Kraft mit Winterstellung bevorzugt.
Chiffre 1584

{Sesucht Ins Oberengadin fur erstklassiges Hotel auf kom-
mende Wintersaison Tüchtige, sprachenkundige und

bestempiohlene Barmaid. eine gewandte Journaifuhrerin
(schone Handschrift Bedingung) und ein Chasseur, nicht über
19 Jahre alt Zeuginskopien mit Bild erbeten Chiffre_I582
fm esucht nach Arosa in Sporthotel fur Wintersaison mit

Eintritt Dezember Hotclsekretar oder -Sekretärin. Offerten

mit Zeugnisabschriften. Bild und Lohnansprüchen er-
beten. Cluffre_1585
/Besucht fur Wintersaison in erstklassiges Familienhotel

Sekrctarin-Kassierin. englisch sprechend. Barmaid, gute
Mixeriu Englisch tincrlasslich, I. Saaltochter neben
Oberkellner. möglichst englisch sprechend. Saaltochter. Saallehr-
tochter. Glätterin. Lingere. selbständige, gelernte Weissna-
herin. Wäscherin fur Handbetrieb. Lingerle-Wascherelmad-
chen. Office-Kuchenrnadchen. Casseroller. 1. Aide de cuisine,
Etagenportier. Anmeldungen mit Zeugniskopien, Photo unter
Altersangabe an Postfach 20749 Adelboden. (1575)

/5 esucht: lunge Serviertochter zu sofortigem Eintritt in
lahresstelle. ebendaselbst eine Kochin fur die

Wintermonate. Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel Concordia
Luzern. (1577)

Gesucht auf Anfang Dezember in erstklassiges Haus eine
I. Glätterin. Offerten an Palace-Hotel des Alpes, Mur-

ren (Berner Oberland). (1567)

I Ingere, tüchtig im Hand- und Maschinenstopfen, fur lahres-
stelle nach der franz Schweiz gesucht. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo erbeten Chiffre 1580

Caaltochter. Gesucht fur lahresstelle tüchtige, im Service
** erfahrene Saaltochter als alleinige Eintritt 10 bis 15

November Kurhaus Surlev Arosa. 576)

Cekretar. Fur die Aufsicht der Winterarbeiten, Besorgung
der Korrespondenz für mittleren Wintersportplatz wird

sprachenkundiger, mit dem Hotelwesen möglichst vertrauter
Herr mit nicht zu grossen Ansprüchen gesucht. Offerten

an Postfach 38. Möran (Italien) (1586)

Telephonistin, tüchtige, seriöse, sprachenkundige, nach St
1 Moritz gesucht in grosses Hotel. Chiffre 157S

Cekretar. junger, sprachenkundiger, mit Burein.Kontrolle.
Service und Keller gut vertraut, sucht Stelle wo ihm

Gelegenheit geboten vorwärts zu kommen Eintritt soiort
oder nach Ueberemknnft Chifire 197

Cekretar. lunger Mann mit Matura englisch und franzosisch
** sprechend bis letzt Sekretär-Volontär mit Kasse, lour-
nal und Controlle unter sich, sucht Stelle in gutem Hause

Chifire 116

Cekrctar-Volontar. Gesucht fur sofort fur Jungling von IS
Jahren franzosisch sprechend, mit guter Erziehung und

Benehmen. Stelle als Volontär-Sekretär in crstkl. Haus
Derselbe hat über die Soinmersaison schon ähnliche Stelle
versehen Gute Referenzen stehen z. D. Offerten zu richten an
Hotel de la Couronne. St-Blaise. (213)

^ekrctar-Volontar. lunger Mann, deutsch und franzosisch
sprechend, mit absolvierter 3jahriger kaufm Lehre und

2 fahre Praxis sucht Stelle als Volontär auf Hotel-Bureau
Beste Zeugnisse Gefl. Ofierten an Robert Oswald. Rhein-
strasse 131. Chur (Graubunden) (178)

Cekretarin. lutige. gebildete Dame, sprachenkundig (Diplom
in Engl und Franz Kenntnisse in Stenographie und

Schreibmaschine, sucht Stelle als Sekretann in Hotel Angebote

zu richten an Frl. Elisabeth Wendland. Kannenfeldstr 11.
Basel. (236)

Cekrctarin mit Ia Referenzen sucht baldmöglichst Engage-
** ment in gutes Hotel Chifire 229

Cekretarin. Deutsch. Franzosisch. Englisch in Wort und
Schritt, gewandt und präsentierend, sucht Saison- oder

Jahresstelle Chnfre 244

Cekretarin. Schweizerin, deutsch, franz engl u. italienisch^ in Wort und Schrift beherrschend, perfekte Stenn-
tv pistm. sucht Stellung als Hotelsekrctarin (Anfängerin)
Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Chiffre 192

Cekretarin. In Hotelbureau gewandte Tochter sucht pas-
sende Stelle. lournalfuhrerin. Korrespondenz Ia Refe-

renzen Eintritt nach Belieben. Chiffre 66

C ekretarin-Kassiercriu. Deutsch. Französisch und Englisch
perfekt, im Hotelfach absolut versiert, in allen Bureau-

arbeiten grundlich bewandert, sucht selbständigen Ver-
trauensposten la Zeugnisse Chnfre 261

Cekretarin-Kasslcrin-Korrespondentin, Franzosisch. Deutsch.
Englisch. Italienisch in Wort und Schrift Buchführung,

gewandt und gut präsentierend, mit Ia. Referenzen und
Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht möglichst Vertrauensposten.

Chiffre 81

Salle A Restaurant

Stellengesuche - Demandes de places»Bis zu 4 Zeilen lede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—

lede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
in der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden n.cht versandt.

rR Bureau & Reception

Aide-Sekretar oder Volontär junger Mann. Bankangest.. 3

Hauptsprachen. Dactvl Buchf. sucht Stellung auf Ho-
tclbureau. event Ausland Chiffre 131

Aide-Sekretar. junger, strebsamer Mann, deutsch und fran-
** zosisch sprechend, in den Bureauarbciten bewandert,
sucht Stelle in gutes Hotel, lahres- oder Saisonstelle. Zeugnisse

und Photos zu Diensten. Karl Schmalz. Rest. Bahnhof.
Buren a. A. (175)

Eurcaustellc. Hotelierstochter wünscht unter bescheidenen
** Ansprüchen Winter-Engagement ins Bureau oder als
Stut/e wo Gelegenheit geboten zur weitern Ausbildung.
Spricht Deutsch. Franzosisch und etwas Englisch und hat
gute Ausbild in Klavier Chifire 206

Rurcau-Volontar. lunger, gebildeter Mann mit guten Zeug-
nissen sucht Stelle als Bureau-Volontar. Eintritt sofort

oder nach Beheben Chiffre 212

Eurcau-Volontarln 22jahrige Tochter. Kenntnisse in tranz
und englischer Sprache Maschinenschreiben und

Stenographie. Telephon- und Telegraphenpraxis. sucht Volontar-
stelle m Hotelbureau Chiffre 85

fhef de Röception-Directeur. Schweizer, 3 Hauptsprachen,
33 lahre. la. Reterenzen. sucht Engagement Chiffre 241

otel-Gcrant. Kuchenchef, sucht per sofort Winter-Engagement

Chiffre 80
H

Barman. 35 fahre, perfekter Mixer 4 Hauptsprachen niach-" tig. sucht lahres- oder Saisonstelle in nur erstkl Haus
Ia Referenzen Chiffre 123

Barstelle. Commis d'American-Bar. deutsch, französisch und
italienisch sprechend, sucht Stelle, event als Valet de

chambre Frankreich bevorzugt Offerten an losef Colombo
Sanatorium Stephani. Montana. Wallis 033)

Eillo de salle. Demoiselle. 35 ans. parlant anglais, francais,
® cherche place fille de salle ou Tea-room, de suite ou

pour saison d'lnver. Chiffrc

Maitre d'hötel. suisse francais. 34 ans. presentant bien et
parlant les auatres langues. cherche place de suite ou

ä convenir Accepterait dventuellement place de chef d'Etagc
Excellentes references Chiffre 135

Maitre d'hötel. 30 ans. 3 langues prncipales. önergique.
conuaissant ä fond le mCtier. cherche emploi commc

Sous-directeur. Aide du patron ou Maitre d'hötel dans maison
de premier ordre. Meilleures röfdrences Chiffre 88

fl/ellner. zwei, deutsch, franz und englisch sprechend, su-^ chen passendes Engagement fur die Wintersaison ins
Engadin. se> es als Chef d'Etagc oder Chef de Rang.

Chiffre 246

Qberkellner. Schweizer. 37 fahre, gut präsentierend, spra-^ chenkundig langjährige Zeugnisse und Bureaupra\i_s
sucht Engagement pro Wintersaison. Chiffre 179

Qberkellner. Schweizer, mit In- und Auslandpraxis, der^ Hauptsprachen und Burearbeiten machtig, Barkenntnisse.

sucht lahres- oder Saisonstelle. Beste Referenzen
Chiffre 933

Qbersaaltochter. sorachengewandt. mit guten Zeugnissen.
sucht lahres- oder Saisonstelle in Halle oder

Restaurationsbetrieb Chiffre 126

Qbersaaltochter, verkehrsgewandt, franzosisch und perfekt^ englisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht En-
gagement fur Wintersaison. Chiffre 235

Qcstaurauttochter. Schweizerin, sprachenkundig, mit guten^ Referenzen, sucht Stelle als Restauranttochter (event
Stutze der Hausfrau) nach der franz. Riviera, vorzugsweise
Nizza od Monte-Carlo. Erl Mader. Hagglingen (Aargau)__(259)

Qestauranttochter. tuchtige. junge, im Service gewandte," sucht baldmöglichst Stelle Spricht Deutsch. Französisch,
Italienisch und ziemlich Englisch Chiffre 193

Restaurant- und Saaltochter. I.. gelaufig Franzosisch. Eng¬
lisch, Deutsch, sucht Winterstelle in Hotel mit engli-

scher Klientel. Referenzen und Zeugnisse Chiffre^ 222

Saallehrtochtcr. 21 lahre. Deutsch, Franz und etwas Ita¬
lienisch, sucht Stelle event als Zimmermädchen Passan-

tenhotel bevorzugt Chiffre 252

Saallehrtochter, mit putem Charakter, sucht Stelle in feines
Hotel Franz Schweiz bevorzugt Eintritt nach Belieben

Chiffre 156

Saal- und Restauranttochter. nette, gewandte, sucht S'elle
in besserem Hotel Chiffre 234

Saaltochter, freundliche, mit besten Referenzen, sucht
Stelle Eintritt nach Belieben Franz Schweiz oder

Tessin bevorzugt. Chiffre 265

Saaltochter, junge, deutsch franz. und englisch sprechend
sucht Stelle Zeugnisse und Photo z D Clutire 237

Saaltochter, gutcmpfohlene. sucht Stelle in Saal oder Tca-
room Chifire 239

Caaltochter. ArbeH«"»me Tochter, deutsch und franzosisch
** sprechend, sucht Winterengagement (Engadin) fur Saal
oder Zimmer Gute Zeugnisse z D Chiffre 203

Caaltochter. 20 lahre. deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle auf kommende Wm-

tersaison. Offerten an M. Felder. Vorstadt, Wllllsau. (191)

Saaltochter, deutsch und franzosisch sprechend sowie Saal-
lehrtochter suchen Stellen auf kommende Wintersaison

Chiffre 18S

Caaltochter, zwei tuchtige. selbständige, deutsch, franz.,
englisch sprechend, suchen Stellen in gutes Hotel Tea-

room oder Restaurant Gute Zeugnisse Chiffre 160

Ccrviertochter lunge Tochter aus gutem Hause, welche
gut deutsch und französisch spricht, un Servieren sowie

in den Lingeriearbeitcn sehr gut bewandert ist. sucht
Engagement als Serviertochter oder Lingöre. Saison- oder
Jahresstelle Offerten sind zu richten an ..Betty" postlagernd
Belnwil a _Scc. (248)

Ccrviertochter. tuchtige. gewandte, sprachenkundige. sucht
Stelle fur soiort in besseres Restaurant oder Tca-room

Bevorzugt franz Schweiz Frl Therese Roten, chez Mine
Vangniaux-Roten, Vucherens (Vaud) (233)

Serviertochter, mit Ia Zeugnissen, sucht Stelle in besseres
Restaurant Chiffre 240

Cerviertochtcr sucht Stelle m Hotel-Restaurant oder als Saal-
tochter. ev ent. - Cafd-Restaurant. Reste Referenzen

Chifire 182

Ccrviertochter. seriöse, selbständige, deutsch und franz snre-
chend. sucht Stelle auf 15 November event 1. Nov

Bevorzugt wird Bahnhofbuffet und lahresstelle Gute Zeugnisse.
Chiffre 122

^ßrviertochter. junge, ehrbare, sucht Stelle in Bahnhofbuf
fet oder gutes Restaurant. Chifire 223

Cerviertochter. 22 lahre. deutsch, franzosisch und ziemlich
englisch sprechend, sucht Stelle in besseres Restaurant

Basel-Stadt bevorzugt. Zeugnisse und Photo z D, event
persönliche Vorstellung. Chiffre 201

Cerviertochter. zwei, deutsch, franzosisch und englisch spre-** chend. mit guten Zeugnissen, suchen Saisonstellen in
gutes Restaurant oder Tea-Roorn Bevorzugt St Moritz.

Chiffre 202

[ Cuisine A Office ;
nmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm
Aide de cuisine oder Volontär sucht sofort Stelle zur Aus-** bildung Anfragen Ernst Haab, Paradies 36. St. Gallen.

(232)

Avis important!
A partir du 1er novembre 1924, le service

de placemen! de la Sociele suisse des
Hoteliers sera lransfere de Berne ä

Bale, Aeschengraben, 35
pres de la gare C F F.

Telephones: Bureau central de la S S H
Safran 11.52; Placement; Safran 27.38.

Compte de cheques posiaux (Bureau central

et placement): V 85, Bale.

Adresse postale: Bureau cenlial de 1j
Sociele suisse des Hoteliers (Placemenl),
case posiale, Bä'e 2,

llllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Aide de cuisine. IS lahre sucht Stelle in Hotel oder k'e

stauram Gute Referenzen I intritt sofort Trus
Zemanck. Hans z Schw ert. Fraucnfcld. (224)
Qsserolicr. Treuer, zuverlässiger Bursche sucht Stelle fur

kommende Wintersaison Zeugnisse und Referenzen zuDiensten Chiffre 7

£ hei de culslne. mit langjährigen Ia /euginssui sucht Stelle
in mittleres Hotel oder besseres Restaurant (Basel

bevorzugt) _e\ ent_Saisonstelle Chiffre 218

fhei de cuisine. I Kraft solid und sparsam, deutsch, franz^ und italienisch sprechend, sucht Engagement Ia Refe-
renzen Saison- oder lahresstelle Chifire 78

£lief de culslne. tüchtiger, solider, sparsamer Koch, sucht
Stelle auf Wintersaison in gutes Haus Gute Zeugnisse

Chiffre 166

Qtefkoch. gel Patissier. tüchtig und zuverlässig sucht
Stelle ftir sofort Cinfirc 204

Qef-Koch. ökonomischer Arbeiter, patisserie- und cnire-^ metskunde. mit Ia Referenzen, sucht Winterengagement
Gute Zeugnisse Chiffre 186

£hef-Kocti. 38 lahre, Schweizer, mit Referenzen erster Hau^ ser. sucht Wintersaison-. event lahresstelle Eintritt nach
Belieben Gehalt nach Uebcremkuiift Bescheidene Lohnan-
Spruche. Chifire 174

£hcfkocliin. tüchtig mit Ia. Zeugnissen, sucht Wmtcrsaison-^ stelle in gutes Hotel oder grossere rremdenpension En-
gadin_oder_Berner Oberland. Chiffre 260

£ommis de cuisine, lunger, zuverlässiger, der Lehre cntlas-^ sener Koch sucht per sofort oder nach Ucbereinkunft
Stelle als Commis de cuisin oder als Comnus de Partie Gutes
Lehrzeugnis Offerten an Arnold Dubach Hotel Soleil et Central

_Neuclutel. (118)

foinmis-Patlssier, junger, tüchtiger, 4 Sprachen, bereits eine
Saison als Commis de cuisine tatig, sucht Saisonstelle

Gute Zeugnisse. Chiffre 264

£omniis-Patissier. gelernter Backer mit guten Kenntnissen^ in der Patisserie sucht zwecks weiterer Ausbildung Stelle
in gutem Hause fur die Wintersaison Zeugnisse zu Dicus'lii
Bescheidene Ansprüche Chifire 117

Bconomat-Gouvcrnantc. gesetzten Alters mit guten Empfch-
"" pfehlungen aus ersten Hotels, sucht lahresstelle event
Saisonstelle mit baldigem Eintritt, fur Economit und Kon-
trolle_in_erstklassiges Hotel oder_Sanatoriiim Chiffre 215

B conomat-Gouvernante. tuchtige. sucht passende Stelle Ein-
tritt sofort oder spater Chiffre 257

Bconomat-Gouvcrnante. gesetzten Alters, mit guten Zeug-
*" nissen und Referenzen, sucht Stelle m obiger Eigenschaft
ode als Controlleurin m nur besseres Hotel am liebsten
naen dem Suden oder Graubunden Eintritt sofort. Chiffre 73

|/aiieekociiiii, mit guten Zeugnissen sucht Stelle in Wmtcr-^ Sportplatz in nicht zu grosses_Hatis Chifire 227

|/och. lunger, flinker Backer und Konditor, der schon als
Commis de cuisine gearbeitet hat. mit guten Zeugnissen,

sucht sich als Koch weiter auszubilden Eintritt nach
Beheben. Chiffre 262

|/och. junger nichtiger sucht Stelle fur die \v intcrsai on^ als Commis oder Aide Clutire 258

|/ocli. 40 lahre durchaus selbständig gewandter ruhiger^ Arbeiter, sucht Wintersaisonstelle als Patissier in gutes
Haus Bescheidene Ansprüche Zeugn und Referenzen z.ti

Diensten Chiffre 177

Ifochin. junge willige welche schon in guten Häusern tatig
war. sucht Stelle neben Chef Eintritt soiort Brtipbacher,

Bufiet Rapperswil a See Tcleph 28 (243)

l/ochielirling. lunger, intellig Deutschschweizer, nut gu-^ ter Schulbildung, sucht Lehrstelle in der französischen
Schweiz oder Tessin. wo er den Kochberuf gründlich erlernen
konnte Ofierten an Wust in Kalthrunn (St Call (230)

t/ochlelirling. 16 fahre, kraftig und flink, mit 3 Tahrcn Se-
kundarschulbildung sucht Lehrstelle an grosseres Hotel

franz Schweiz bevorzugt Chiffre 196

ft£ochIelirTing. 17jahri<rer lunghng mit 3jahriger Sekundar-
Schulbildung aus guter Familie, sucht Lehrstelle als

Koch-Patissier Gefl Offerten an fc O Gartenstadt 5 Zug.
(214)

j/ochvoloiitar. Tunger tüchtiger Conditor sucht Stelle als
Volontär oder Kochlehrling Eintritt sofort. Zeugnisse

zu Diensten. Fritz Pauli Hegi bei Wmtertlmr (142)
l/iichenclief. gesetzten Alters guter Restaurateur, sucht

Stelle in Hotel oder Restaurant fur sofort oder Wintersaison

_Bescheidene Ansprüche Chiffre 256
l/iiclienclief sucht Stelle als Allemkoch in Saison- oder Jah¬

resstelle Eintritt kann sofort erfolgen Ia Rcicrenzen
Chiffre 220

l/iichenchef. Suche fur Kuchenchef, tüchtiger, solider, ar-beitsamer Main, auch patisseriekundig. Winterstelle
Offerten an Kurilaus_Splez. ^25)
I/uchen-Volontarin. Hoteherstochter sucht Stelle in Winter-

kurort, vorzugsweise Engadin. Chiffre 104

n Etage A Lingerie
'1

Ptagen - Gouvernante (oder General), tüchtig. 4 Haupt-** sprachen sucht Stelle fur die Wintersaison Chiffre 143

Btagen-Gouvernaute tüchtig selbständig, sprachenkundig nnt
Ia Zeugnissen und Referenzen, sucht Engagement in Sai-

son- oder lahresstelle Chiffre 184

Etagenportier. deutsch franz sprechend, kraftig, solid sucht— Wintersaisonstelle Beste Zeugnisse Chifre_I45_

pjlatterin. tüchtige, selbständige, sucht per sofort oder 15
November Stelle Jahresstelle bevorzugt Chifire 249

ouvernante de lingerie, sehr tüchtig, mit la Zeugnissen
deutsch und franzosisch sprechend, sucht Engagement

Chiffre 94

I ingere oder Etagen-Gouvernante, gesetzten Alters tuch-
tig und bewandert, sucht Engagement Chiffre 23S

Dortler d'Etage oder allein lunger. solider, arbeitsamer
Mann Deutsch Italienisch -fur den Service genug

französisch und Englisch sucht Stelle am Anfang Dez. oder
iruher Gute Zeugnisse u Referenzen Chnfre 245

Maschinenw ascher. zuverlässiger, tüchtiger sucht Stelle
lur sofort oder spater in Hotelw ascherei Suchender ist

seit 20 lahren in Waschereifach tätig, grundl Kenntnis in
Reinigen aller Art. sowie in Kessel- und Maschinenanlage

Chiffre 247

7immmcrmadchen. tüchtiges deutseh. franzosisch und eng-
lisch sprechend sucht Stelle auf die Wintersaison in

erstkl Haus Chiffre 208

7immermadchen. Einfaches Madchen vom Lande deutseh u
iranzosisch sprechend sucht Stelle in Hotel oder Pension

Chiffre 209

7immcrmadchcn sucht Stelle fur kommenden Winter, event*" lahresstelle. ginge auch ms \usland (franz Riviera)
t jnihr

7immeniijdshen. sJir tiuluig und sprlehenkinulig mehret
lahre in ersiklassiv.cn Hotels gedient mit sehr gutei/eilgiiisseu suvht Stelle in erstes Hotel der deutschen 0dttitalienischen Seliweiz (Jiiftre

7 imntermadehen. tüchtiges, deutsch, tnnzosiseh und ent^ lisch sprechend sucht Stelle C!uffre

Log«, Lift A Omnibus
1

fonclcrce. Schweizer. 39 lahre alt. tüchtig und sprächet.^ kundig, sucht irgendwelche Stelle. 1 intritt jederzeit
Chifire 242

£onc!erge, 36 I ihre der Hmptsprachcn mächtig. hiiKjih.^ rige Zeugnisse sucht W mtereiig tgemetit (teil Oliertea
an A Rilis. Frieswll bei Bern

f ouclerge. 42 lahre die 4 HauptMiraehsu speziell 1 nglisch^ prasentabel. mit guten Zeugnissen, sucht W intercn««
ment (_hifire 19\

^onclerce oder Concierge-Conducteur. Schweizer 31 lahre^ deutseh. franz engl sprechend, gut präsentierend, zu

verlassig und arbeitssam sucht Saison- oder lahresstelle
Off'rtcn an P W 111 b ihntxistl \gcrnd Lausanne.

foncierue. Concierce-ConducteMr. event Conducteur allelt,^ Schweizer. 30 lahre. 4 Hauptsprachen. mit la Zeugnissen
und Referenzen sucht Saison- oder lahresstelle 1 rci ah No
v ember C hiffre 9U

£oncicrge-Conductcur oder (ondiictenr 3 Sprachen mächtig
sucht Stelle fur sofort oder n ich Beliehen Chiftrc23l

£ oncierge-Condueteur. 36 lahre. mit guten Referenzen^ Fmpfehhiiigen sucht Stelle fur sofort oder Wintersaison
hiffre 211

£ onclerge-Condiicteur. lüde 30er I ihre erf ihren sprachen^ kundig mit guten Zeugnissen und Referenzen sucht

Winterengagement C lulfie l*
^oncierge-Condueteur. 4 Hauptsprachen sucht W inters uson^ stelle («ute Zeugnisse hiffre 190

I iftier. Linger tüchtiger Buiuluer 25 1 ihre sucht Win
tersaisoustelle als Littier oder oiiducteur event 1 tagen

Portier Spricht Deutsch. 1 ranzosiseh Italienisch lind etwas
Englisch Zeugnis zu Diensten hifire 221

I iftier-Cliassetir. jeune. bien reeoinm itide siehant un ncj
les langues cherche place poui le 10 iiovemhre Renseigne

ments par Direction Hotel du Lac. Lucerne ou l'Hotcl Bureau
Marktgasse Berne. U3M

Portler. 28 lahre deutsch, tranzosiseh und etwas englisch
sprechend sucht auf Anfang oder Mitte Nov einher auch

spater. Stellung in Hotel event als 1 ismeisler oder U
lultc Graubunden bevorzugt (»ute /eugnisse z 1). Cluflre 22o

portier. 23 lahre, deutseh und franz sprechend, sucht pet
* sofort Saison- oder lahresstelle event als Lifticr-
Chasseur In- oder Ausland Zeugnisse z. D Chiffre 255

portier, 28 ans, parlant francais et allemand, cherchc place
* pour la saison d hiver ou a l'annee S adresser a Mr (tu
Iaggi._poste restante levsm 2 Levslu-\ illage. <2i4J

portier sucht Stelle fur Wintersaison oder I ihresstelle lar Zeugnisse Ofierten an Hugo Kiklin. Restaurant 1 raube

OberuzwlI_(Kt St Gallen) _ _
(253)

Qortlcr mit guten Zeugnissen, sucht Stelle Spricht nur

^ deutsch
_

Clutfre 250

Dortier d'ötage. tüchtig, sprachenkundig. mit guten Refc
* reuzen, sucht Saisonstelle in grosserem Hotel. Eintritt
sofort Oifericn an l C Baumgartner, Schw arztorstr 61

Bern. (263)

Portier. Suchen fur unseren jungen sehr empfohlenen Por
tier-Hausbursche ähnliche W111 ers eile Pension 1 roh

bürg. _W eggis. (164)

Portier. Strebsamer lunghng sucht Stelle 111 grosseres Ho
* tel als Portier oder Heizer oder Casscrolier Lintritt so

bald erwünscht Offenen an Charles Kolb, b d. Kirche
Oberriet (Rheintal) (210)

portier. 30 lahre. sucht lahresstelle fur allem oder Ftagc
" Spricht etwas Franzosisch Fmtritt n Ucbereinkunft
Zeugnisse_zu_Diensten Chiffre 2B

Portier-Chasscur-Liftier oder Conducteur deutsch franzo-r sisch italienisch und etwas englisch sprechend, sucht
Saison- oder lahresstelle im In- od Ausland /eugnisse zu

Diensten hiffre 207

Portier-Condncteur. deutsch, franz und englisch sprechend
* sucht Stelle fur kommende Wintersaison Offerlen an

I ritz Burgener._Hotel_ Harder fnterlaken. 1251)

Westlbiileposten. Schweizer 27 lahre 4 Hauntsnr ichui mit
* guten Zeugnissen sucht lahres- oder Wtneieiui etntnj
fur Vestibnlepos eil Ausland_be_v orzugt Ii if f-"c J^57

IIHIIHBDBIBI BBIBBIBIIIII1
Bains, Cave A Jardln S

Cavistc. 20 fahre, selbständig, sucht Stelle fur Anfang No

vember Chiffre 103

| Divers [
BflIlBflBIBIIBBBBBBESSSSSS

Lieizcr-Mascliinist und Elektriker, in allen Teilen der

Brauehe versiert und selbständig, sucht bjcllc per su-

tort oder spattr. Chiffre 934

Ucizer-Maschmist. tüchtiger Mechaniker, sucht Stelle in Ho
II tel oder Sanatoriuni fur soiort Offerte 11 mit Lohiiangabc
an Fritz Biaikofcr Ihulwcg 13 Lorraine Bern.
Pe_7719 Y |793|

Uolelpcrsonal. Ich suche fur meinen Koch (Aide de cm
1 sine et patissier) und fur meinen Portier (Bahnhof oder

Etagen) passende Winterstellen («et! Anfrigen zu richten
nn_Hotcl du Lac Lugano-Paradiso. (219)

Tenne homme. saehant le francais et I allemand, possedant
** de bons certificats et unc bonne education seolairt
cherchc place dans hotel Walter Ihoni, 1 aubenhausstr 4

Lucerne. P 11248 lz 1797)

"Jüngling von 17 lahren sucht Stelle Offerten an I Dcpuoz
bei Geschwister Pjyarola. am Platz Banz. Z 2955 c (322)

1/iiiderfraulcin. hinge Schweizerin, geläufig deutseh ita¬
lienisch und französisch sprechend sucht Stelle als Kin-

dcrfraulem oder Gesellschafterin Gute Referenzen M Zell
w cger. Gartenstrasse Herlsau. (|h9)

polisseur. Zum Aufpolieren und Auffrischen aller Art Mo
bei sucht tüchtiger, erfahrener selbständiger Poiissuur

baldmöglichst Beschäftigung Beste Referenzen Chiffre 170

Cchreiner. tüchtiger gesetzten Alters, sucht Stelle 111 Botel
•*1 R. lahresstelle bevorzugt. Figcucs Werkzeug, in allen
vorkommenden Arbeiten erfahren Ia /eugnisse und Imp
fehlungcii Chifire 149

Tapezierer sucht per sofort oder auf 1 November stelle
Ia Zeugnisse zu Diensten Offelten au lulius Rvffel.

Savov-Hotel Zurich. (140)

Tapezierer und Dekorateur, selbständig, erfahren 111 allen
Facharbeiten mit erstklassigen /eiign ssen. sucht Stelle

Chiffre 183

El Achtung Briefportos
H V zur Weiterbeförderuns der ein*

Begangenen Offerten gefl. nlchl
vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

)CI Ii II1VH*
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Eigenes Einkaufshaus in Täbris

in Persien
ORIENI'TEPPICHE

St. Gallen Schuster & C= Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hotellerie

k
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Die Schweiz besitzt i m

Spalenreibkäse (Sbrinz)
einen vorzüglichen Reibkäse, der im Alter von 2—3 Jahren in den Handel gebracht wird
Spalenreibkäse ist punkto Fettgehalt, Geschmack und Qualität unübertroffen.
Spalenreibkäse ist billiger und besser als alle Reibkäsesorten ausländischer Provenienz.
Spalenreibkäse ist garantiert vollfett und eignet sich, fein gemahlen oder gerieben, vor¬

züglich zur Beigabe in Suppen, Teigwaren und andere Speisen.
Spalenreibkäse ist infolge seiner Schmackhaftigkeit unübertrefflich als

HobelkMse
Spalenreibkäse darf in keiner gutgeführten Küche fehlen.
Spalenreibkäse kann in allen bessern einschlägigen Geschäften bezogen werden. Laib¬

weise Lieferung (Gewicht 25 bis 30 kg) zum Preise von Fr. 3.60 per kg,
auf Wunsch direkt durch folgende Käsehandelsfirmen:

Ed. Amstad, Beckenried. Wwe. Amstad & Sohn, Beckenried. Peter Bürki, Lu-

zern. C. Burri, Luzern. Burch-Wallimann, Sarnen. Emmenthal A.-G., Zollikofen '3|
und Luzern. Farner & Co. A.-G., Langenthal. J. Frank, Buochs. J. Gander,
Stans. Gebr. Graf, Dagmersellen. G. Hürlimann, Luzern. Lustenberger & Dürst, 'M
Cham und Zürich. Muther & Co., Schüpfheim. Heinrich Stünzi, Horgen. Zingg

3*ätPublicitai
,t(F& Co., Bern 5292

Hotelier
Suisse fran^ais, proprietairc, 36 ans, cclibataire, parlant framjais, alle-
mand et couramment anglais, capable, ener^ique et travailleur, chcrche
pour la saison d'hiver, place comme secretaire, conlroleur ou tout
autre poate de conflance dans bon hotel. Peut mcttre la main a
tout. Meilleures references a disposition. Libre dc suite. Offres sous

R. D. 2198 & la Revue aulase dea hdtels, B&ie 2.

BLITZBLANK
werden im Nu Ihre Platten, Bestecke,
Kochherde, Marmorplatten, Wandplätt-
chen, überhaupt alle a was sauber
und blank sein muss, durch den Ge¬

brauch des bekannten

FLUX-FLUX
das alles Fett etc. aufsaugt. Aeu-
fierst sparsam im Verbrauch, 12jährige
Erfolge. Gratismuster gerne zur
Verfügung. Verlangen Sie solche heute
noch, Sie werden kein anderes Putz¬

mittel mehr verwenden.

Pharm. Laboratorium „CIA" Postfach
10490 ZUrich 15
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Direktor
sucht in nur crstkl. Hause Engagcmcn t per frühestens Ende Oktober

1924. — Anfangs der 30cr-Jahrc. In- und Auslandspreis. Seit
1913 in leitenden Stellungen gewesen, davon vor dem Kriege bereits
Subdiiccteur — Chef dc reception in erstem Hotel Roms. Allerbeste
Referenzen als Direktor und Organisator von nur erstkl. und grösstcr
Betriebe, nicht nur durch Zeugnisse, sondern audi durch persönliche
Anfragen bei den früheren Herren Besitzern. — Perfekt in Wort und
Schrift in den 4 Weltsprachen, sowie ziemlich in Spanisch bewandert.
Samtliche Hotclrcssorta absolviert. — Journalistisch hervorgetreten.

~ " fjer Handels-Ausschnitte aus der Presse zur Verfügung. Absolvent
schule. — Erstkl. Garderobe, beste Umgangsformen, repräsentationsfähig,

angenehmstes Äusseres. — Körpcrgrösse l m 94 cm. — Kau-
tioosfähig. Nationalität: Deutschosterrcicher-Wicner. — Alle näheren
Details auf Wunsch. — Reflektiert wird nur auf ganz seriöse
Angebote von nur allerersten Hotels und wenn möglich (jedoch nicht
Bedingung) Jahrcsstelle. Ort Nebensache, wenn auch Deutschland,
Ägypten oder das zugängliche Ausland bevorzugt würden. Antwort
erbeten unter Chiffre R. N. 2178 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Fritures-
und Spitzenpapiere

Papierservietten, Chalumeaux
Lunchsäcke und Lunchpapiere

empfiehlt

verbeffert und
verbilligt den^ Kaffee!

Unfere Kaffee- Effenz-
Mifdmng Mika iß Zuk-
ker-tffenz aus reinem
Zucker mit Bohnenkaffee,

nidit aus bloßem
Sirup oder andern nur
zuckerhaltigen Stoffen.
Mika iß das Befle,
was dem Hotelier als
Kaffce-Zufatz
überhaupt geboien werden

kann.

Alleinige Fabrikanten

Beftcllungen
durdi Ihren Lieferanten

erbeten.

Basel

Veltliner offen
und In

Flaschen
<a. Calonder, Chur 106

Kochherd
für Hotel oder Restaurant
zu verkaufen wegen Aendcrung. Schwerer, tadellos erhaltener
Herd mit 4 durchgehenden Bratöfen, 2 Kupfer-Zylinder, Warmwasser-
Schlange und angebautem Wärmschrank. Länge des Herdes 2,80 m,
Breite 1,11 m. Eisengewicht 1970 Kilo. Konr. Steiger, Langstr. 208,

Zürich 5. 4833

Seifen, Spezialseifen,
Seifennudeln, Kochseife, Seifenmehl

Schmierseife
liefern vorteilhaft

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden i/Emmental

Goldene Medaillen Basel 1921 und Luzern 1923. 190

»II »III
Marchandises de lere qualite. Prix moderes. Se rccommande:

157b

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingen 3509 — Schindlerstrasse 20.

AUTOPI»^
Elektrisch betriebene Kältemaschinen

AUTOFRIGOR

Autofrigorkühlanlage im Hotel Schweizcrhof Luzern.

besonders geeignet für:

Hotels und Restaurants

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

Zürich 6

Ostschweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (T.O.L.G.) Winterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten.
121

A
Die drei unerlässlichen Dinge

für den

VORSORGENDEN HOTELIER
1. Eine Unfallversicherung zur Vorbeugung der materiellen Folgen aller Un-

fälle: Erwerbsausfall und verschiedene Kosten.

2. Eine Haftpflicht-Versicherung zur Deckung aller aus Absicht oder Ver-
nachlässigung des Personals und aller von

Reisenden an den Immobilien usw. verursachten Schäden.

3. Eine Lebensversicherung a's Hinterlassenschaft in Form eines flüssigen
Kapitals für die Seinen.

ALLE DREI
findet er bei der Lebens- und Unfallversicherungs-Gesellschaft

Gegründet:
1858 DIE SCHWEIZ Hauptsitz:

LAUSANNE

Versicherungskapital: 200 Millionen

V
Für die Zweige: Unfälle und Haftpflicht gewährt ,.Die Schweiz" den Mitgliedern des Schweizer

Hotelier-Vereins Vergünstigungen

Malerarbeiten
Unterzeichnete empfehlen sich den werten Herren Hoteliers zur Ueber-
nähme von Maler- und Tapezierer-Arbeiten, überhaupt
aller ins Fach einschlagenden Arbeiten neuzeitlicher Ausführungen.

'ira <* ~~Auswärtige Arbeit wird ebenfalls entgegengenommen. Ganz bescheidene

Preise, da eigene Arbeitskräfte. Prima Refereozen. Geneigtem
Wohlwollen entgegensehend, zeichnen hochachtend :

August Baumberger & Söhne
Malermeister

Kradolf
(Thurgau)

tin
Denken Sie daran, dass mein Trockensilberpatzpulver,
ohne irgendwie anzugreifen, das schmutzigste Silber wieder neu
macht. — Verlangen Sie bitte Gratismuster und Preise.

Luzerner Drogerie F. Romang, Luzern
Gegründet 1882 — Telephon 203 2121

LESMQLLEURS V1NS FRANQMS

I. ^£diterrahH&
La superioiite des vins de Creon

est reconnue partout.
Bordeaux, Bourgogne, Champagne Lanson. 287

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE

Societe Vinicole de Champagne Succrs

REIMS
VINS FINS DE BORDEAUX ET BOURGOGNE

J. CALYET A C—
Bordeaux, Beaune

COINTREAU LIQUEURS
ANGERS

CH. BRUCHON
249

GENEVE

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 1796
-tORS CONCOURS - MEMBRE du JUR
I:,-.. : C June i Cr BERNE I914 • RsuniCu'Ct rt:irw



Offeriere freibleibend, verzollt u. sofort lieferbar ^
CHAMPAGNE Sü HEIDSIECK
EXTRA QUALITY — VIN BRUT — ANN£E 1906 |
Garantiert edler, rassig-reifer Vorkriegs-Wein.
In Gratis - Körben zu 30/1 Fl. solange Vorrat.

Konkurrenzlos zu Fr. 8.50 per V1 F,>
Franko Ihre Bahnstation — 30 Tage netto. J

J.A. ROGENMOSER, LUZERN
Vertrauenshaus für Champagner und feine Liqueure. 5

Telephon: Luzern 400. 5290 3

Unbestritten die schönste und bist«

Hotel-Wäsche
in Leinen» Halbleinen und Banmwolle sowie

komplette Hotel-Ausstattungen
fix und fertig genaht. — Nameneinwebungen — liefert direkt

ab Fabrik, die

Leinenweberei Horgen
Paul Mallhys, Horgen am See

Verlangen Sie Preise und Muster.

Peddig-Rohrmöbel
naturweiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert.

Wetterfeste Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

in allen Farben.

Liegestuhle, Davoser
und andere Systeme.

CUENIN-HUNI & Cle.
RohrmShel-Fahrik, Kirchberg (Rl.Bera)

Verlangt unsern illustrierten Katalog.

SPEISE-OEL
wird als das Feinste in Speiseölen anerkannt
Zum Kochen für Salat und Mayonnaise.
Referenzen von erstklassigen Hotels, — Ersatzole.
weise man energisch zurück, — Man achte auf die

plombierten Originalgebinde.

Ernst Hürlimann, Wädenswil

AMBROSIA
ZU VERKA UFEN:
Diverae kleinere und grossere

mit und ohne Restaurant zu äusserst vorteilhaften Bedingungen.
Auskunft durch G. Schwarz & Cle., Liegenschafts- und Verwal-
tungsbureau, Unterballiz 2, Thon. Telephon 3.57.* — Jeden Dienstag
im Restaurant „Simplon" an der Aarbergergatse in Bern anzutreffen

FUCHS & CO.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u. Koch-

Butter
(Postversand)

Oriental. Teppichreinigung 295

nach neuestem, erprobtem Verfahren, unerreicht in seiner Leistung

Färberei und chemische Reinigungsanstalt
für Herren- und Damenkleider in bester Ausführung.

F. Degen, Nenallschwil bei Basel, Lindenplatz. Telephon 2 31

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
SO

Die alte Stammfabrik von
nwiler [ttialli

(ehemals sogen. C a f 6 - E x t r a k t)
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen ä */j» 1, 2t/s»
5 und 10 Kilos Brutto und in grossem Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten Caf6s roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Rost-Cafe-

Mischungen von 104

Löwen-Cafö u. Haushaltungs-Cafö
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezlalhaus für Caf6, Tee und Cacao

I
URICH

Desinfektionsmittelfabrik
Telephon .Selnau 7272

liefert sämtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Aborte und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie 1

Directrice
avec longue experience et dos-
s£dant

H
references de premier

ordre, cherche direction ou
place de collaboratrice. Pren-
drait event, en location hotel
ou pension meubie. Offres sous
chiffres A. N. 2179. ä la Revue

Suisse des Hotels. Bäle 2.
2179s

Limousine Martini
6-7 PI. 90X150. Mod.
1920. Elektr. Licht und
Anlasser. Geissberger-
Carosserie. ist wegen
Abreise zu d. äusserst
billigen Preise von Fr.
8000.— abzugeben.
Anschaffungspreis Franken
32.000.—. Der Wagen
ist nur ca. 20,000 km.
gefahren und so gut
wie neu. Die Limousine

besitzt rassigen
4 Cyl.-Blockmotor und
ist mit allen modernen
Schikanen versehen.
Offerten unt. Chiffre
St. B. 146 an die

Annoncenexpedition J.
Pfändler. Zürich.

2197s

Gelegenheitskauf
Für Kurort. Fremdenzentrum
oder für Militärplatz ein 2126s

i mi
prachtv. Werk. Preis 7000 Fr.
Anzahlung 2—3000 Fr. (Neu Fr.
12.000.) Ein Jahr Garantie.
Weitere Auskunft unter Postfach

5. Bülach.

Hotel
ancien et de bonne reputation

ä remettre de suite
pour cause de d£c&s: ball
14 ans: 60 llts: ä deux pas
gare C. F. F. Affaire
Interessante pour preneur s6-
rieux dlsposant de quelques
capltaux pour installer ean
courante; reprise fr. 80.000
et mode palement ä dlscu-
ter. S'adresser ä Louis
Kohler. Agent d'affaires
patente, ä Lausanne. 5297

P 14555 L

Fromage
duJura

tout gras et sale, excellent pour
cuisine, fondue et gateau.
Expedition par colis postal de
5 et 10 kg. ä Fr 3.10 le kg.

A. Blanc - Haldimann
Ponts de Martel.

(P 22443 C) 5258

540

etc. etc.
Mustersendungen
auf Verlangen.

Suisse d'origine. äge de 32
ans. disposant de tr&s bons
certificats. cherche engagement
pour la saison ou place ä
I'annee; s'intäresserait ä 1'oc-
casion ou louerait 6ventuelle-
ment hotel. Ecrire sous B. D.
2199 ä la Revue Suisse des
Hotels. Bale 2. 2199c

Pasteur Anglais
resoit jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes lemons. Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens
S. W. 7, London.

Rohrmöbelfabrik
Otto Webers Wwe.

Rothrist
6

Verlangen Sie bitte meinen Katalog über
Rohr- und Peddigmöbel.

«ZÜRICH»
Allgemeine Unfall-u.Haffpfjichf«
Versichemrigs-A: 6.111 Zürich,

"J "ienquai 2

Vergünstigungen
laut Vertrag beim Abschluss

von Unfall- U.Haftpflichtver¬
sicherungen für Mitglieder
des Schweiz. Hotelier-Vereins

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

Lebenwersicherungs^iQ.,Zürich
(Gegr. von der Gesellschaft;,Zürich'1)

Alfred Esch&rplatz 4

Auch die grosse Haltbarkeit
der Perser-Teppiche spricht für ihre
ausgiebige Verwendung im Hotelbetrieb.

Unser grosses Lager
enthält eine reiche Auswahl äusserst
preiswerter und schöner Stücke.

Unverbindliche Offerte
Besuch unseres Fachmannes

Auswahlsendung
stehen Ihnen jederzeit zu Diensten. Schreiben
Sie oder telephonieren Sie uns — bitte gleich

/sj<7el;®4500l

Inserieren bringt Gewinn!

.SCHAERERA.-G., BERNS
APPARATEBAU - Postfach 11626 g

:Spezialabteilung
„Wirtschafts - Maschinen"

Alleinfabrikanten
des Dampfkochapparates

„Reicherts-" 2
„Breakfast"

für Gas und Elektrizität
Warme Getränke u. Speisen

zu jeder Tageszeit
Höchste Auszeichnung
Kochkunst-Ausstellung

Luzern
Erstklassige Referenzen

Verlangen Sie Prospekte

:

INSTALLATIONS SANITAIRES

MODERNES

Malson Daniel PERRET
Lausanne

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mitfliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO., ZDRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel tera toujourt
au complet

sl des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZDRICH
S'ö ciete Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

INSTALLATIONS

Frigorifiques
AVEC APPAREIL AUTOMATIQUE BREVETE

FRIGOMAX"

Economie - Propret6 - S6curit6

Specialite ponr
chaque brauche de l'Alimentation

S. A. des Anc. Usines MAX THUM - GENEVE

Versilberung von Bestecken etc
seit 20 Satiren, nach Chrlstoffelmanler

VERNICKLUNGAuffrischen aller Metallwaren.
Albert KHgl, Seefeld.tr. 11, ZBrldi. 202 K

SWISS CHAMPAGNE

r \ la plus

D n I I \/ j CD\ ANCIENNE MAISON SUISSE
D U U VILn I Fondue in 11111 Neuehätel

FRFRFQ / EXPOSITION DE BERNE 191

V L-I.-Z?y MEDAILLE D'OA\ a*ec felicitations du Jury


	

